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Halle a. S., Freitag 3. September 1897. e re
Allerhand Wahlparolen

Als der neue Vizepräſident des preußiſchen Staats
winiſteriums in ſeiner Remſcheider Tiſchrede die Parole der
Sammlung ausgab und wenige Tage ſpäter im Abgeordneten
ſauſe ſie namens des Staatsminiſteriums bekräftigte, war ein
ſo kluger und vielerfahrener Politiker, wie Herr Dr. von Miquel
e iſt, ſicherlich nicht darüber im Zweifel, damit die Wahl
ſunpagne für die Erneuerung des Reichstages, welcher die des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſehr bald zu folgen hat, ge
piſſrmaßen amtlich eröffnet zu haben. Gewiß hat Herr
Miquel auch gewußt, weshalb er das that. Denn wenn der
Reichstag noch eine ganze Seſſion vor ſich hatte, in welcher
noch ſo manches bis dahin Schwebende in befriedigender Weiſe
eledigt werden könnte, und Herr Miquel dennoch bereits zum
Sammeln blies, ſo hatte er ſchwerlich den gegenwärtigen
Reichstag mit ſeinen total zerfahrenen Parteiverhältniſſen im
Ange. Man braucht deshalb noch nicht an eine vorzeitige
Auflöſung des Reichstages zu glauben. Es wird im Gegen-
theil wahrſcheinlich klüger ſein, dieſem Reichstage ſo ausgiebig
wie möglich Gelegenheit zu geben, ſich abzuwirthſchaften. Je
größer die Fehler ſind, welche dieſer Reichstag den ſchon be
gangenen hinzufügt, deſto größer wird die Wahrſcheinlichkeit,
daß ſein Nachfolger ein anderer ſein wird.

Freilich hatten Freiſinn und Sozialdemokratie ihrerſeits die
Wahlkampagne ſchon lange vor Herrn von Miquel eröffnet.
Aber man hatte ängſtlich vermieden, Anderes zu thun, als
Kandidaturen zu ſchaffen und ſich mit „befreundeten“ Parteien
um ſolche zu zanken. Jnsbeſondere hatte man wie immer

darüber in ſieben Sprachen geſchwiegen, welche Politik denn
die Oppoſition einſchlagen wolle, falls ſie ihr Ziel erreichen
und Beherrſcherin einer feſten Mehrheit des Reichstages werden
ſolte. Man berief ſich auf ſeine „alten bewährten“ Grund-
ſäze; von eigenen poſitiven Vorſchlägen war nicht eine Silbe

hören.4 Dieſem Spiel der „freien“ Kräfte machte Herr v. Miquel

ein Ende, indem er die Politik der Sammlung proklamirte.
Jener Sammlung, welche auf der Mittellinie der Förderung
aller wirthſchaftlichen Intereſſen Herr v. Miquel hat
ausdrücklich geſagt, daß auch die Arbeiter nicht vergeſſen
werden dürfen von der hausbackenen Wahrheit aus vor
gehen will, daß den Leuten das Hemde näher iſt, als der Rock,
den Wähler alſo ſein wirthſchaftliches Erwerbsintereſſe
näher berührt, als ſelbſt die ſorgſamſt ausge
klügelte politiſche Doktorfrage. Wir wiſſen es, daß die
Miquelſche Parole der Sammlung in der Preſſe keine
allzu eifrige Vertretung g hat. Waren doch Viele leider
nur allzulange genöthigt, Sonderbeſtrebungen ſich anzubequemen,
nachdem Graf Caprivi an die Spitze ſeines Programms den
Satz geſtellt hatte, man müſſe das Gute nehmen, wo immer
man es fände. Leider hat er trotz eifrigen und ehrlichen
Suchens nicht allzuviel des Guten finden und deshalb auch ſo
wenig ſchaffen können, daß er nur zu bald für ſeine mancheſter
demokratiſche Kamarilla die Suche aufgab.

Was aber Herr v. Miquel jedenfalls damit erreichte, daß
er ſeine Parole ſo früh ſchon ausgab, iſt geweſen, daß er die
demokratiſchen und demokratiſirenden Parteien zwang, ihrerſeits
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Farbe zu bekennen. Man mußte, wollte man nicht an der
eigenen Klientel einbüßen und auf jeden Zuzug verzichten, jetzt
ſagen, was man ſelbſt wolle, welche Gedanken für poſitives
Schaffen die Bruſt derer um Richter und Rickert beſeelen.
Dieſe Antwort iſt kläglich genug ausgefallen. Eigene Ge-
danken hat man nicht, der Miquelſchen Sammlungsparole
hat man nur eine bloße Kopie gegenüberzuſtellen, welche Alles
kartelliren will, was „gegen die Reaktion“ zu fechten bereit
wäre. „Gegen die Reaktion“, das iſt Alles, was Herr Richter,
was die Gelehrten der „Frankfurter Zeitung“, was Rickert,
Barth, Broemel und Genoſſen und was die Centrumsjournaliſtik

dieſe iſt im Sommer ſtets demokratiſch und folgt
mangels höherer Leitung aus der eigenen Partei den Spuren
der „Freiſinnigen Zeitung“ mit rührender Anhänglichkeit
als Wahlparole ausgeklügelt haben Wir kennen ſie ſeit langen
Jahren Aber wir wiſſen auch, daß, ſo lange Fürſt Bismarck
die Wahlkampagne leitete, er ſtets verſtanden hat, ſeine Gegner
zu verleiten, ihm di eſe Wahlparole ſo früh auszugeben, um,
wenn die Wahlen da waren, langweilig geworden zu ſein und
die Zugkraft verloren zu haben. Sollte Herr von Miquel
Aehnliches beabſichtigt haben, als er ſo früh ſchon dem Wahl-
kampfe präludirte, ſo hätte er mindeſtens die eine Hälfte ſeines
Zweckes ſchon erreicht.

Man weiß nicht, was noch geſchehen mag, bevor die
Wahlen kommen. Aber ſoviel iſt gewiß, je feſter die Re
gierung auf dem Nothwendigen beharrt, das ſie vom
Reichstage zu fordern hat, je weniger ſie ſich an den Lärm
kehrt, welchen die demokratiſche mancheſterliche Journaliſtik
verübt, deſto beſſere Wahlen für ihre Zukunftszwecke wird ſie
haben. Hoffentlich verſteht es der Reichskanzler, ſein im Früh-
jahr verjüngtes Kabinet auf jener feſten und beſtimmten
Mittellinie zu erhalten, welche Herr von Miquel umſchrieben
hat und welche die Oppoſition ſchon in eine ſo nette Verlegen-
heit gebracht hat.

Deutſches Reich.
Der italieniſche Botſchafter am Berliner Hofe, Graf

Lauza, iſt nach Hom burg abgereiſt, um bei dem Empfang
d dort eintreffenden italieniſchen Königspaares anweſend
zu ſein.

Dem Vernehmen nach beabſichtigen der Staatsſekretär des
Jnnern Graf Poſadowski und der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts Herr von Podbielski ſich in der nächſten Zeit nach
Geeſtemünde zu begeben, um den neuen Schnelldampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große“ zu beſichtigen.

Franzöſiſche Demonſtration gegen den Frank-
furter Frieden Der der franzöſiſchen Regierung nahe
ſtehende „Temps“ veröffentlicht in der geſtern Abend einge-
troffenen Nummer unter der Ueberſchrift „Die Kundgebungen
in der Provinz“ den Wortlaut mehrerer Telegramme,
die zwiſchen mehreren Einwohnern Elſaß-Loth-
ringens, „welche nach Pont-à-Mouſſon gekommen waren“,
und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Méline gewechſelt worden ſind. Dieſe Telegramme lauten
nach dem „Temps“ wörtlich:

„Jm Namen der lothringiſchen Gruppen, die das annexirte,
aber alle Zeit franzöſiſche Lothringen vertreten, bitten wir

Sie, ſich beim Präſidenten der franzöſiſchen Republik zum Dol-
metſch unſerer Gefühle unwandelbarer Freundſchaft zu machen.
Nach ſo vielen vergoſſenen Thränen der Betrübniß hat uns der
unvergeßliche Tag von Kronſtadt Thränen der Freude vergießen
laſſen und erweckt unſere Herzen wieder für die Hoffnung.“

„Herr Möeline hat“, wie der „Temps“ wörllich hinzufügt,
„durch das folgende Telegramm geantwortet“:

„Der Konſeilpräſident, Miniſter des Ackerbaues, ſehr
gerührt von den Gefühlen, die durch die Gruppe von Lothringern,
zu deren Dolmetſch Sie ſich gemaht, ausgedrückt worden ſind,
bittet die Herren Delegirten, ihren Kameraden der Gruppe die
Glückwünſche und die Dankbarkeit der Regie-
rung für ihren glühenden Patriotismus zu
übermitteln.“

Unter ausdrücklicher Hervorhebung ſeiner Eigenſchaft als
Miniſterpräſident, fügt die „Nat.-Ztg.“ hinzu erachtet Herr
Möline es alſo nach der Mittheilung des „Temps“ für ange-
meſſen, die Lothringer zu beglückwünſchen, die in ihrem Tele-
gramme ſich als Repräſentanten der „Lorraine annéxèe, mais
toujours frangaise“ bezeichnet hatten und nun ihre Herzen zu
neuer Hoffnung erwacht ſehen. Von deutſcher Seite müſſen
nunmehr jedenfalls Erklärungen darüber erwartet werden, ob
der a Miniſterpräſident wirklich in dieſer Weiſe
gegen en Frankfurter Frieden demonſtrürt hat.

Auf die Arbeit des Geh. Juſtizrathes Prof. Dr.
Löning zu Halle über das Vereins- und Koalitions-
recht der Arbeiter im Deutſchen Reiche haben wir
bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe hingewieſen. Die
Frage der Handhabung dieſer Arbeiterrechte wird in der für
den 23. bis 25. September nach Köln einberufenen General
verſammlung des Vereins für Sojzialpolitik erörtert werden.
Neben Herrn Geheimrath Löning iſt noch der Karlsruher Prof.
Dr. Herkner als Referent berufen. Das Referat des Herrn
Dr. Löning iſt, 60 Seiten ſtark, an die Mitglieder des
Vereins für Sozialpolitik bereits verſandt. Die Arbeit iſt
eine ſehr überſichtliche und dankenswerthe und wird für
die Verhandlungen eine ausgezeichnete Grundlage abgeben.
Sind wir auch mit der Anſicht des Herrn
Referenten hinſichtlich der Vereinsgeſetzgebung, deren
angeſtrebte Verſchärfung er verwirft, nicht einverſtanden,o Wut es uns, mit ihm bezüglich ſeiner Ausführungen über

as Arbeiter-Koalitionsrecht meiſt einer Meinung
er zu en. Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt der Ver-
aſſer u. A.

„Sind die Arbeiter wie die Arbeitgeber berechtigt, um günſtige
Lohn und Arbeitsbedingungen zu erlangen, ſich zu vereinigen und
zu verſammeln, ſo dürfen ſie zu dieſem Zwecke ſich auch aller geſetzlich
erlaubten Mittel bedienen. Diejenigen Arbeiter, die ſich an
Verabredungen und Vereinigungen zur Erlangung beſſerer Lohn- und
Arbeitsbedingungen nicht betheiligen wollen, ſollen ge-
ſchüſtzt werden gegen jede Beſchränkung der Freiheit ihrer Willens-
entſchließung und Willensbethä.igung durch rechtswidrige Mittel.
Wenn der Staat den Lohnkämpfen der Arbeiter und Arbeitgeber
fich unparteiiſch gegenüberſtellt, wenn er die Freiheit der Arbeit-
geber wie der Arbeiter zur Feſtſtellung der Bedingungen des
Arbeitsvertrages anerkennt, muß er auch die einzelnen Arbeiter
gegen ihre eigenen Genoſſen in ihrer Freiheit genügend
ſchüſtz en. Daß bei großen Arbeitseinſtellungen die Arbeiter vor
Einſchüchterungen, Gewaltthaten, ſelbſt ſchweren Vergehen und Ver
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Ein Beſuch bei Marini.
Von A. Gaffron (Neagpel).

Bei Marini Wer iſt Marini?
Dieſelbe Frage hatte ich auch an mich gerichtet, denn offen

geſtanden, ich hatte den Namen nie gehört, oder wenn ich ihn
gehört hatte, ſo war er mir doch längſt ſchon entfallen. Jüngſt
aber, als es in Strömen herabregnete auf die Stadt und ich
mißmuthig im Café ſaß und auf die im Nebel und Regen
ſhmutziggraue Piazza ſah, da richtete einer meiner Bekannten
die Frage an mich: „A propos, waren Sie ſchon bei Marini?
Nicht? Dann müſſen Sie ſofort zu ihm hingehen.“

„Ja, aber weshalb Wer iſt dieſer Marini S
„Sie kennen ihn nicht? Um ſo beſſer. Nehmen Sie ein

Kab, fahren Sie hin und dann werden Sie ſchon ſehen, wer
und was er iſt.“

Und ich? Je nun, ich folgte dem Rath, nahm ein Kab
und fuhr zu ihm: Rettoßilo 117.

Unterwegs erging ich mich in den möglichſten und unmög-
lichſten Konjekturen, wer dieſer Marini ſein könne oder nicht.
Gehörte er der Kunſt an, der Wiſſenſchaft, der allein ich
kam zu keinem Reſultate und war froh, als der Wagen hielt,
enn nun mußte ich ja ſehen

Jch ſtieg drei Treppen empor.
„„Profeſſor Efiſio Marini“, ſtand da auf einem Meſſing-

ſhilde. „Alſo ein Gelehrter“, dachte ich mir. Aber nein, hier
in dieſem geſegneten Lande Italien iſt ja jeder ein „professore“,
Surgzrachlehrer, wie der Muſikant, der Bauchredner, wie der
Student.

Jch zog an der Glocke. Ein langer, hagerer, etwas aske
tſch ausſehender, aber ſehnig gebauter Mann, in ſchwarzem
Arbeitstalar, tritt mir entgegen.

Jch nenne mich und er ſchüttelt mir die Hand.
i „Venga, venga,“ ſagt er, „und Sie werden ſehen, daß Sie
hre Zeit nicht vergeudet haben.

abei öffnet er eine Thür und weiſt mich in das Gemach.ch ſehe mich um.

e Künſtler Dort in der Niſche eine Büſte aus Bronze,
ich wie das Leben ſelber und doch ſo eigenthümlich, ſo

Alham. Dort wieder eine Büſte. Ein Torſo, der Torſo eines

Kindes. Ein Kunſtwerk. Aber auch hier ein Gefühl, wie ich
es noch nie bei einem Kunſtwerke gekannt, fremd, ſeltſam, be
klemmend. Und dort, eine Hand, auch aus Metall, aber ſo
wunderbar gearbeitet, ſo fein ziſelirt, daß man alle Poren der
Haut zu ſehen vermag.

„Das iſt die Hand Settembrinis,“ ſagt der Profeſſor.
„Weſſen
„Luigi Settembrinis.“
„Nach einem Gipsabguſſe
„Nein,“ lächelt er, „die Hand ſelber.“

„Die Hand ſelber„Nun natürlich. Sie ſind doch bei mir, bei Efiſio Marini,
da kann es Sie doch nicht verwundern. Oder und ein
feines Lächeln fliegt wieder über ſeine Züge, „oder wiſſen Sie
gar nicht, wer ich bin

Jch wurde etwas roth bei der Frage.
„Allerdings, ich
„Nun denn, dann will ich Jhnen ſagen, wer Efiſio Marini

iſt. Ein Enttäuſchter! Ein Uebergangener! Einer der vielen
Uebergangenen, von denen die Welt ſo voll iſt Aber nein,
im Ernſte, haben Sie nie etwas von der „Scheinerweckung des
Lebens gehört

„Niemals,“ entgegnete ich aufrichtig.
„Nie etwas von der Metalliſation der Leichen
„Metalliſation! Ja, davon hatte ich gehört. Jrgend

Einer in Jtalien wollte es verſtehen, Leichen oder Leichentheile
e amiſy zu machen und ihnen ſo die Unvergänglichkeit zu
ichern.“

„Ganz richtig. Und dieſer Eine bin ich. Sehen Sie
dieſe Büſte dort und er zeigte auf die Büſte, die mir früher
ſo eigenthümlich aufgefallen war. „Es iſt die Büſte eines
Bauern, der im Jahre 1872 ſtarb Dies der Torſo eines
Kindes, das ich im W 1884 metalliſirte Die Büſten,
die Hände, die Füße dort, Alles Leichentheile, die ich vor
zwanzig, dreißig Jahren auf metalliſchem Wege konſervirte.
Die Tiſchplatte da, auf die Sie ſich ſtützen, der Durchſchnitt
durch den Leib eines achtzehnjährigen Mädchens, das am
Typhus geſtorben iſt.“Erſchregt riß i meine Hand fort. Kein Zweig in dem

feinen Geäder der Platte, die wie aus eingelegter Metallarbeit

„O,“ ſagte Marini, „das iſt durchaus nicht Alles. Folgen
Sie mir, bitte.“

Und ich folgte ihm in ein anderes Gemach, deſſen Mitte
ein Glaskaſten einnahm, in dem, ſo wie wir dies in den
Schaukäſten der Panoptika und Wachsfigurenkabinette ſehen,
die Figur eines reizend ſchönen kleinen Mädchens, wie hin-
gegoſſen, in friedlichem Schlafe lag.

„Sehen Sie,“ ſagte der ſeltſame Mann, „das iſt der
Triumph meines Könnens. Das iſt das Leben wieder, der
Schein des Lebens wenigſtens, dem nur der Hauch des Lebens
ſe Glaubt man nicht, ſie ſchlafe? Und dennoch ſchläft ſie
eit zweiundzwanzig Jahren ſchon den ewigen Schlaf. Sieht

man's ihr an Nein. Und ebenſowenig wird man's ihr in
hundert und in tauſend Jahren anſehen.“

„Sehen Sie dieſen Fuß hier“ und er reichte mir einen
Fuß hin, der biegſam und geſchmeidig war, als wäre er eben
erſt abgenommen worden. „Sehen Sie ihn an und dann leſen
Sie, was auf den Zetteln an der Schnur da ſteht.“

Und ich las „Pied à létat sec, vu le 29 Janyier 1868.
Nélaton.“ Die Schnur war durch den Fuß durchgezogen. Auf
einem zweiten, an derſelben Schnur befeſtigten Streifen aber
ſtand „Ce méme pied, examiné le 26 Fevrier, a repris sa
souplesse assez complètement, parce que j'ai pu dissèquer assez
facilement le muscle obducteur du cinquième orteil. Nélaton.“

„Sie können alſo auch vertrockneten Leichen ihre urſprüng-
liche Friſche wiedergeben fragte ich, mehr und mehr über
das Geſehene erſtaunt.

Da lächelte er wieder.
„Sehen Sie dieſen Fuß,“ und er zeigte mir einen Fuß,braun wie der einer Zigeunerin. „Es iſt der Fuß einer ägyptiſchen

Mumie, die vor dreiundzwanzig Jahren ihrem Sarkophage ent-
nommen worden iſt.“
f z wird Jhre Kunſt häufig in Anſpruch genommen
ragte ich.

„Häufig nicht, aber doch. So habe ich die Leichen des
Marquis Afflitto, die des Pianiſten Thalberg und Villaris
metalliſirt; Cairolis Leichnam habe ich im Zuſtande des
Scheinlebens erhalten, ebenſo den der jungen liebreizenden

erzogin von Bagnoli, die ſeit ſechs Jahren in ihrer Gruft
erſchien, erkannte man genau die Zeichnung eines Querſchnittes
durch den menſchlichen Leib.

Schneewittchen gleich, in einem Glasſarge ruht, und mehrere
Andere noch.“



brechen nicht zurückſcheuen, um die Betheiligung an der Ar-
beitseinſtellung zu erzwingen, iſt zu bekannt, als daß eseines Rachweiſes dedinfe dem der Staat die Koalitions-

freiheit gewährt, iſt er auch verpflichtet, dafür Sorge zu
tragen, daß nicht von einem Theil der Arbeiter gegen den andernein Koalitionszwang ausgeübt werde. He Erfahrungen
der letzten Jahrzehnte, insbeſondere auch die Erfahrungen, die der
große Ausſtand der Hamburger t 1896 1897 gebracht,
rechtfertigen die Frage, ob die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches
und der Gewerbe- Ordnung S 153 zum Schutze der perſönlichen
Freiheit der Arbeiter gegen einen ſolchen Koalitionszwang aus
reichen Doch mag darauf hingewieſen werden, daß das
engliſche Geſetz von 1875 weſentlich härtere Strafen androht
und daß nach den Erfahrungen, die in Deutſchland gemacht ſind,
die Strafbeſtimmungen des deutſchen Geſetzes nicht aus
reichen, um die perſönliche Freiheit der Arbeiter gegen Angriffe,
die von den Arbeitern ſelbſt ausgehen, zu ſchützen.“

Wir hoffen, daß die Generalverſammlung des Vereins für
Sozialpolitik in der Frage des Schutzes vor Koalitionszwang
dieſelbe Stellung wie Herr Profeſſor Dr. Löning einnehmen
wird, wennſchon angenommen werden muß, daß das Korreferat
des Herrn Profeſſor Dr. Herkner einem abweichenden Stand-
punkt zuneigen dürfte.

Einen Erlaß des preußiſchen Juſtizminiſters
an die Oberlandesgerichts Präſidenten veröffentlicht der
„Burean-Angeſtell?e,“ das Organ des Centralvereins der
„Bureau- Angeſtellten Deutſchlands. Derſelbe lautet:

Seit Jahren werden von den Vertretern der ſogenannten
Bureau Angeſtellten der in den Bureaux von Rechtsanwälten,
Notaren, Gerichtsvollziehern, Berufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. auf
Grund privatrechtlichen Vertrages beſchäftigten Perſonen Klagen
über ihre Berufsverhältniſſe geführt. Dabei iſt insbeſondere her
vorgehoben worden, daß die Angeſtellten beim Mangel ent-
ſprechender geſetzlicher Beſtimmungen zwar ihrerſeits in der Regel
an eine monatliche oder noch längere Kündigungsfriſt gebunden
ſeien, ſelbſt aber jederzeit ohne Kündigung entlaſſen werden können.
Hierdurch geriethen ſie angeſichts der Gefahr, jeden Tag brodlos
werden zu können, in ein entwürdigendes Abhängigkeitsverhältniß.
Ferner wird behauptet, die Beſoldung der Bureau Angeſtellten ſei
vielfach, auch wenn dieſe bereits in vorgerückterem Lebensalter
ſtänden, zum Lebensunterhalt ganz unzulänglich, die Arbeitszeit ſei
übermäßig lang. Sonntagsarbeit bilde die Regel und in vielen
Fällen müſſe durch Nebenarbeit, die zu Hauſe gefertigt werde,
auf Koſten der Geſundheit die unzureichende Beſoldung ergänzt
werden. Auch würden für die in Rede ſtehende Beſchäftigung,
da der Andrang befähigter Söhne armer Eltern
zu dem Schreiberberuf ſehr groß ſei, in beſonders großer
Zahl jugendliche Perſonen als Lehrlinge angenommen, dieſe
aber würden dann ausgenutzt, ſchlecht bezahlt und, wenn ſie in
ein Alter gelangt ſeien, welches höhere Anſprüche an Beſoldung
berechtigt erſcheinen laſſe, entlaſſen, um durch neue Lehrlinge erſetzt
zu werden. Wenn auch die Klagen vielfach übertrieben und jeden
alls nicht für das ganze Staatsgebiet in vollem Umfange zu

treffend ſein werden, ſo mögen doch die Berufsverhältniſſe der
Bureau- Angeſtellten an größeren Orten in mancher Beziehung zu
wünſchen übrig laſſen. So weit dies der Fall, wird die Frage zu
erwägen ſein, ob ſich eine riß der bezeichneten Verhältniſſe
ohne Beſchreitung des Weges der Geſetzgebung herbeiführen läßt.
In Vertretung (gez.) Nebe-Pflugſtaedt.“

So heftig auch ſeinerzeit die mancheſterlichen Kreiſe gegen
die „reaktionären“ Beſtrebungen der Konſervativen hinſichtlich
der Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes geeifert
haben, ſo müſſen doch jetzt die Handelskammern feſtſtellen, daß
das Geſetz günſtige Wirkungen gehabt hat. Jn dem Jahres-
bericht der Handelskammer zu Münſter leſen wir

„Jm Allgemeinen ſcheinen die Wirkungen des Geſetzes zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes bisher günſtig zu ſein. Das
bloße Vorhandenſein des Geſetzes hat auf eine Einſchränkung der
ſchwindelhaften Reklame hingewirkt. Die anfangs befürchtete
übermäßige Anrufung des Richters und chikanöſe Verfolgung des
Konkurrenten auf Grund des Geſetzes iſt bisher nicht zu beobachten
geweſen. Auch in unſerem Bezirk iſt man in der Weiſe vor
gegangen, daß Kaufleute, welche gegen das Geſetz verſtoßende
Annoncen erließen, zunächſt ohne Anrufung des Richters erſucht
wurden, derartige Angaben zu unterlaſſen.“

Wir ſind überzeugt, daß je länger je mehr das Geſetz
gegen den unlauteren Wettbewerb in ſeiner Bedeutung ge-
würdigt werden wird.

„Das Häuflein Nationalſozialer“ rüſtet ſich zum
neuen Erfurter „Vertretertage“. Dort ſoll das im vorigen
Jahre unter allerlei Beſchwerden zu Stande gekommene Pro-
gramm der Programme „ausgearbeitet“ werden. Beſonders
eifrig diskutirt man über zwei Punkte: über das Land-
programm und das Schulprogramm. Wie es ſcheint, ſollen
im Landprogramm viel ſchöne Verſprechungen gemacht und ſoll

S C C J G S S r T T -|Tjm-—
„Und wie kommt es, daß Sie verhältnißmäßig ſo wenig

bekannt ſind fragte ich.
„Jch dränge mich eben nicht vor,“ ſagte er. „Auf der

Pariſer Weltausſtellung von 1867 war ich zum erſten Male
in die Oeffentlichkeit getreten. Dort erregten meine Präparate
Senſation. Jch wurde mit Auszeichnungen überhäuft und
dann dann wurde ich ſo gut wie vergeſſen, ja, mein Vater-
land erfüllt nicht einmal den Wunſch meines Herzens und
räumt mir einen Lehrſtuhl an einer ſeiner Univerſitäten ein.
Trotz alledem aber ruhe und raſte ich nicht und habe neue,
große Erſolge errungen. Erfolge, mit denen ich goch nicht an
die Oeffentlichkeit getreten bin, die aber ſicher hinter dieſen,“
und er wies auf die Büſten und Leichen, „nicht zurückbleiben.
Wollen Sie die Arbeiten ſehen?“ Und er führte mich in ein
drittes Gemach.

„Da,“ ſagte er, „das iſt meine Kunſt ins Poetiſche über
ſetzt.“ Und er reichte mir eine Nelke hin.

Jch ſah ihn erſtaunt an. Was wollte er mit der Blume?
Er doch ſchien ſich einen Augenblick an meinem Staunen zu
weiden.

„Dieſe Blume,“ ſagte er dann, „war todt wie jenes
Mädchen es war. Jch habe ihr neues, unvergängliches Leben
gegeben, und für keine Blume, für keine Blüthe giebt es ein
Welken mehr. Nichts verlieren ſie, nichts als den Duft
und der Duft iſt die Seele der Blüthen.“

Jch wollte ihm die Nelke zurückgeben.
„Behalten Sie ſie,“ meinte er, „ſonſt glauben Sie mir ja

doch nicht, wie die Anderen alle
Und ich, je nun, ich trage die Nelke noch heute, und ſie

iſt ſo friſch, ſo weich, ſo biegſam wie immer, nur der
ſypn ihr, wie jenem kleinen Mädchen im Glasſchein die

Seele.

Den Mittheilungen unſeres Mitarbeiters fügen wir hinzu,
daß Marini ſein Verfahren ſchon 1864 erfand. Jm Weltausſtellungs-
jahre 1867 empfing ihn Kaiſer Napoleon und ließ fich von ihm
Vortrag halten. Seitdem iſt ein Menſchenalter verſtrchen, ohne daß
die ſeltſame und einzigartige Erfindung des italieniſchen Gelehrten
deſſen übertriebene Beſcheidenheit und Zurückhaltung uns auch von
anderen ſeiner Beſucher beſtätigt wird weiteren Kreiſen auch nur
bekannt geworden wäre. Auf dem letzten internationalen Aerzte
kongreß in Rom hatte Marini mehrere ſeiner Präparate ausgeſtellt,
anſcheinend jedoch, ohne Beachtung gefunden zu haben. D. Red.

von dem Naumann Schulze Gävernitz'ſchen Schlagworte „Das
Land der Maſſe“ aufs Neue und möglichſt weit abgerückt werden.
Gleichwohl wird es den Herren, die einen Göhre in ihren Reihen
haben und deren „freundliche“ Abſichten für die Landwirthe weitund
breit bekannt ſind, nicht gelingen, durch ſchöne Programm
vorſpiegelungen eine ergiebige Landagitation in Szene zu ſetzen,
Was das Schulprogramm betrifft, ſo iſt es für die „chriſtliche
Grundlage“ des Naumann'ſchen Nationalſozialismus bezeichnend,
daß in den Erörterungen über dieſes Thema das Schulweſen
Baſels als vorbildlich bezeichnet und dabei hervorgehobenwird, daß in der Baſeler Sdule der Religionsunterricht durch

weg fakultativ ſei. Der Hinweis auf dieſes nationalſoziale
„Vorbild“ dürfte genügen, um unſerer chriſtlichen Bevölkerung
r das Weſen der Naumann'ſchen Richtung die Augen zu
öffnen.

Die finanziellen Verhältniſſe der Sozialdemokratie
ſind bekanntlich ſo glänzend, daß keine andere politiſche Partei
ſich mit ihnen zu meſſen vermag. Wie wir bereits des Oefteren
nachgewieſen, beruht dieſe günſtige Finanzlage einerſeits auf
der ſtrengen Eintreibung der Zwangsſteuer, die den „Ge-
noſſen“ auferlegt iſt, dann aber in immer ſteigendem Maße
auf den Erträgen der Parteiunternehmungen, beſonders der
zu Berlin, Stuttgart und Hamburg betriebenen Druckereien und
Buch und Zeitungsverlagsanſtalten. Als dritte Einnahmequelle
kommen noch die erheblichen Zinſen dazu, die der Partei
aus dem in London feſtgelegten, von Vierteljahr zu Viertel
jahr wachſenden Kapital zufließen. Wäre die ſozial
demokratiſche Partei einzig auf die „Opferwilligkeit“ ihrer An
hänger, alſo auf freiwillige Beiträge, angewieſen, ſo würde
es um ihre Finanzen recht ſchlimm beſtellt ſein, obwohl die
reichen „Genoſſen“, wie Arons, Bebel, Singer, v. Voll
mar u. A., ſich bis zu einer monatlichen Spende von
30, 50, ja hin und wieder von ſogar 100 Mk. auf
ſchwingen. Man kann aus jeder Monats Quittung er
ſehen, wie Zahl und Ertrag der freiwilligen Beiträge beſtändig
ſinken. Begegnete man früher einer ganzen Reihe von „rothen
Hochzeiten“, „amerikaniſchen Auktionen“, „rothen Taufen“,
„rothen Rauch und Kegelklub“Spenden u. ſ. w., ſo kommt
dieſe letzte „Opferwilligkeit“ an freiwillige Beiträge ohne
derartige kindliche Spitzen iſt überhaupt nicht zu denken jetzt
nur noch ſehr vereinzelt vor. Der ganze Monat Auguſt ergab
drei „rothe Hochzeiten“ und eine amerikaniſche Auktion“ mit einer
Beitragsſumme an die Parteikaſſe von ganzen 10 Mk. 70 Pf.
Dagegen repräſentiren die von den Vertrauensleuten der
ſozialdemokratiſchen Steuerbezirke eingeſammlten „Beiträge“
ganz enorme Summen. Die bezügliche Quittung des „Vor-
wärts“ umfaßt rund nicht mehr als ende g einzelne
Poſten dieſe aber ergeben den Geſammtbetrag von
rund vierundfünfzigtauſend Mark! Man wird
in anderen Parteien mit Neid anerkennen müſſen, daß das
eine recht nette Monatseinnahme und daß demgemäß
die ſozialdemokratiſche finanziell vortrefflich fundirt iſt.
Daß es ſich die „Genoſſen“, die an der „Krippe“ ſitzen, bei
ſolchen Erträgniſſen und ſolchem Kapitalvermögen, über das
noch niemals Rechenſchaft abgelegt worden iſt, recht
wohl behagen laſſen, iſt begreiflich. Unverſtändlich iſt es aber,
daß die jene Steuern zuſammenbringenden, „Genoſſen“ bis
jetzt ſich in dieſe ſonderbare Auffaſſung „gleicher Rechte““ derſo aldemnoteauſegen Kaſſe gegenüber gefunden haben.

Jtalien.
Vom Geſundheits zuſtande des Papſtes.

Jtalieniſche Blätter enthalten römiſche Privatnachrichten, denen
zufolge der Papſt Symptome zunehmender Schwäche zeigen und der
Leibarzt Dr. Lapponi die ſorgfältigſte Fernhaltung aller Aufregung
und ſelbſt aller Thätigkeit von dem 87jährigen Kirchenoberhaupt
angeordnet haben ſoll. Das vatikaniſche Dementi wird wohl bald
nachfolgen.

Griechenland.
Die deutſchen Forderungen.

Der deutſche Geſandte beſuchte geſtern in Athen den
Miniſterpräſidenten Ralli s, bei dem er eine halbe Stunde ver-
weilte. Rallis begab ſich gleich darauf ins Schloß, wohin auch die
übrigen Miniſter gerufen wurden. Der deutſche Geſandte iſt von
ſeiner i rir dahin informirt worden, daß Deutſchland
unwandelbar bei ſeinen urſprünglichen Forder-
ungen beharre und daß an den Abſchluß einer An-ler nur nach Einführung einer wirkſamen Kon-
trole zu denken ſei. Die Geſandten von England, Frankreich
und Rußland übermittelten ihren Regierungen eine Eingabe, in der
ſie feſtſtellen, daß Griechenland nur anderthalb Millionen Lire zahlen
könne.

England.
Der nordindiſche Aufſtand.

Eine große Schlacht bei Hangu ſteht, wie aus Bombay
gemeldet wird, bevor. General Biggs beabſichtigt mit einem
britiſchen Regiment und fünf Sepoyregimentern die Orakzais an-
P hon, die 10000 Mann ſtark auf den Anhöhen kampfbereit
tehen.

Gebietsvergrößerungen im Stillen Ocean.
England hat ganz in der Stille in den letzten Monaten einmal

wieder eine kleine Gebietsvergrößerung vorgenommen,
nämlich durch Einverleibung der drei im Stillen Weltmeer in der
Nähe der Salomonsgruppe gelegenen Bellone-Jnſel, Ruſſell-
Jnſel und Steward Jnſel. Sie ſind keine bloßen Felſenneſter,
ſondern bewohnt und liefern den gelegentlich anlegenden Schiffen
Schweine, Yams und Kokosnüſſe. Der Zweck der Einverleibung
beſteht wohl darin, den Handel und Verkehr in der Salomonsgruppe
beſſer zu überwachen. Der Kommiſſar dieſer Gruppe hat inzwiſchen
die Anwerbung und Ausfuhr von Arbeitern für die Zuckerpflanzungen
Auſtraliens verboten und eine ſchwere Gebühr auf die in Kopra
handelnden Schiffe gelegt.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 2. Sept. („Schwammklopfer“ wider
Willen.) Wie verlautet, nehmen die hier garniſonirenden drei
Eskadrons des 12. Huſaren- Regiments wegen der
unter den Pferden herrſchenden Rothlaufſeuche vorläufig nicht an den
Herbſtübungen des 4. Armeekorps Theil.

Gröbers, 2. Sept. (Zucker-Kampagne.) Die
hieſige Zuckerfabrik beginnt ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt
Mittwoch, den 15. September, der bis in den Januar hinein vor-
ausſichtlich andauern wird.

Beefſen, 2. Sept. (Räthſel hafte That.) Wir leſen
in auswärtigen Blättern Der Buchhalter Gaudi g wurde, als er
mit ſeiner Frau durch Beeſen ging, Abends von unbekannter Hand
angeſchoſſen. Der Verdacht lenkt ſich auf zwei Männer, die
nach Abgabe des Schuſſes eiligſt davonliefen. Herr Gaudig, welcher
durch den Hals geſchoſſen war, mußte beſinnungslos in ein Haus ge
tragen werden.

B Bayersdorf, 2. Sept. (Un glücklicher Sturz.) Ein
ehrenwerther Mitbürger unſerer Gemeinde, der 82 Jahre alte Aus
ügler Gottlob Pfeil, hatte heute das Unglück eine Treppehelabzuſtören, wodurch er einen ſo ſchweren Schädelbruch erlitt, daß

er bereits während ſeines Transports in die Klinik naGeiſt aufgab. S Hele ſei
d Alsleben a. S., 2. Seplember. (Die angehlz

Unregelmäßigkeiten) in mehreren der hieſigen kirchit
Kaſſen, von denen dieſer Tage die „Cöth. Zig. ei
lichen Bericht brachte, haben ſich erfreulicherweiſe als
handen erwieſen. Nachdem wir vor einigen Tagen dhor
theilen konnten, daß die Angelegenheit ſich auf die Verwaltg mi
Stadtkirche St. Caccitige keinesfalls beziehen könne, erklärt uns
der Gemeindekirchenrath von St. Johannis beute
St. Gertrud, daß in der Sitzung desſelben vom heutigen n
die kirchlichen Kaſſen geprüft und in voller Ordnun g n
funden worden find, ſowie, daß ſich auch die Sache eine zu
richlenden Volksbibliothek zur Befriedigung aufgeklärt

Alsleben a. S., 2. Sept. (Opfer eines Sonntene,
jägers.) Der Schulknabe Scherf von hier war am Teihnan
ſchen Garten beſchäftigt, als er plötzlich eine Ladung Hühneſt
in den Rücken und ins Geſäß erhielt. Die polizeiliche Unterſuchn n
iſt im Gange. Der ungeſchickte Schütze hat vom hohen Schatet
bachufer aus ins Gebüſch gefeuert, hinter welchem Scherf ſaß n

o Stößen, September. (Die ampagne de
hieſigen Zuckerfabrik) wird mit dem 21. d. M. beginnen

Naumburg, 2. September. Rohheit. Fiſh n
auf dem Lande.) Ein Akt beiſpielloſer Erbärmlichkeit iſt n
Laufe der Nacht an dem Hauſe des Bäckermeiſters Rühlmann in de
kleinen Wenzelsgaſſe verübt worden. Der mittlere der drei an
dieſem Hauſe ſich emporrankenden ſehr alten Rebenſtöcke, welcher
in dieſem Jahre einen ganz beſonders reichen Trauben-behan jeigte; iſt von ruchloſer Hand unmittelbar W
der Erde durch einen Hieb, der offenbar von einer 9
herrührt, vernichtet worden. Man ſpricht von einem Racheaſt

Geſtern Nachmittag hielt vor dem Schütze'ſchen Geſchäfte in der
Herrenſtraße ein Handwagen mit einer Tonne Heringe, die in
die Kaſerne befördert werden ſollten da kamen die durchgegangenen
Pferde eines Kutſchgeſchirres dabergaloppirt und riſſen den Wagen
bis nach der Lindenſtraße hin mit fort, während die Tonne heiah
flog und ihren Inhalt auf die Straße ergoß. Alsbald waren hilf
bereite Hände zur Stelle, die ſich der Fiſche annahmen und ſie
triumphirend nach Hauſe trugen.

Oſterfeld, 2. Sept. (Der direkte Poſtverkeht) von
Naumburg nach hier iſt geſtern definitiv eingeſtellt worden. Zir
Abfahrt des letzten, Abends 7 Uhr nach Naumburg abgehenden
Poſtwazens hatte ſich die Stadtkapelle vor dem Poſtgebände auf
geſtellt, die wehmüthige Weiſe „Muß i denn zum Städtle hinaus
intonirend. Die Poſtverbindung Naumburg-Oſterfeld beſteht ſet
I. Mai 1860. Der erſte Poſtverwalter war der damalige, jetzt noch
ledende Bürgermeiſter Menzel. Die Briefbeförderung wurde damals
in der Stadt und auf dem Lande durch 1 Boten beſorgt, während
wir jetzt deren zwölf haben.

T Sömmerda, 2. Sept. (Unſere Apotheke) wechſel
ihren Beſitzer ſeit acht Jahren zum dritten Mal. Urſprünglich beitug
der Kaufpreis 45 000 Mark, dann kaufte ſie der zweite Beſitzer für
90 000 Mark, ſodann übernahm ſie Dr. Winter, welcher ſie ein gahr
inne hatte, für 117 000 Mark, und von dem kommenden Eigenthümer
werden 130 000 Mark bezahlt.

Calbe a. S., 2. Sept. (Der ſächſiſch-anhaltiſche
Verband Arendsſcher Stenographen) hielt am Sonntag
hierſelbſt ſeinen 9. Verbandstag ab. Vertreten waren die Vereine
Magdeburg 1863, Magdeburg „Pionier“, Magdeburg-Sudenbur,
Schönebeck, Staßfurt, Merſeburg, Wittenberg „Boruſſia“ und Calbe.

Magdeburg, 2. September. (Kriegserinnerungen)
Der ehemalige Feldwebel Wiehe der 5. Kompagnie des 3. Magde
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66 wurde am 30. Auguſt 1870
in der Schlacht von Beaumont durch zwei Schüſſe ſchwer
verwundet. Eine der feindlichen Kugeln war in den linken
Oberarm eingedrungen, ohne einen Ausgang genommen zu
haben. Seit 1870 iſt die Wunde öfter zum Aufbruch gekommen,
indem ſich kleine Knochen und Bleitheile geſenkt hatten und ärzt
licherſeits entfernt werden mußten die Kugel ſelbſt war nicht auf
zufinden. Nach den Anſichten verſchiedener Aerzte wäre ſie durch
Zerſchlagen des Oberarmknochens breit gedrückt und hätte ſich in
dieſen eingeklemmt. Wie nun eine im Berliner Garniſonlazareth
auf Verfügung des Kriegsminiſteriums vorgenommene fünfmalige
Durchleuchtung der einen Wunde mit Röntgenſtrahlen
in fünf verſchiedenen Stellungen ergab, hat die feindliche Kugel den
linken Oberarmknochen in nächſter Nähe der Schulter durchſchlagen,
iſt hierdurch zerſplittert, hat viele kleine Bleiſpritzen in dem Oberarm
zurückgelaſſen, iſt ſodann nach hinten gedrungen und ſteckt in zwei
größeren und mehreren kleineren Theilen zerſtreut in der linken
Rückenſeite des Körpers.

Oſterwieck, 2. September. (Wegen verſchiedener
Einbruchsdiebſtähle) hier und in der Umgegend find die
Einwohner Döpelheuer und Bormann verhaftet worden. Es wurde
eine ganze Anzahl geſtohlener Sachen in ihren r aufge
funden. Viele Perſonen von hier und den benachbarten Ortſchaften
haben ſich bereits eingefunden und die ihnen gehörenden Gegenſtände
als geſtohlen anerkannt. Beide Verbrecher wird, da eine ganze Reihe
zum Theil ſchwerer Diebſtähle denſelben bisher nachgewieſen, eine
empfindliche Freiheitsſtrafe treffen, welche für Döpelheuer inſofern
härter ausfallen dürfte, als derſelbe bereits vor Jahren längereZuchthausſtrafe wegen Wilddieberei verbüßt hat.

Deſſan, 2. Sept. (Die Abſchätzung der durch die
Ueberſchwemmung) vom 2. Auguſt verurſachten Flur- und
ſonſtigen Schäden geht nur langſam von ſtatten. Soweit bisherbekannt, ſind die Verluſte in der gen tzer und Bobbauer

Feldmark auf 39500 Mark, in Deſſau-Waſſer-
ſtadt auf 4500 Mark taxirt worden. Dazu kommen nun
aber noch die Schäden in der Großkühnauer Flur, die auſ
etwa 4000 Mark veranſchlagt werden, in der Jonitzer Flur, im
Wörlitzer Winkel, wo bei Rehſen etwa 2000 Morgen unter
Waſſer gekommen find und außerdem Wörlitz und Vockerode ſtark
gelitten haben, und endlich in der Steutzer Aue, wo das Waſſer
gleichfalls übel gehauſt hat. Dem S 1 3 rechnet man allerdings
auf einen Geſammtbetrag von 25 000 Mark an freiwilligen Spenden
doch iſt dieſe Summe zur Deckung des Schadens bei, Weitem nicht
genügend und daher die Möglichkeit naheliegend, daß der Land
kag ſich in der nächſten Diät mit der Angelegenheit zu beſchäftigen
haben wird.

Brauuſchweig, 2. September. (Der Geſundheits
zuſtand des Prinzen Georg Wilhelm von Cumber
land) hat ſich gebeſſert. Der Prinz verbringt den größten ad
des Tages auf dem Sopha liegend; er macht auch öfter Weg
fahrten. Die Beine kann der Prinz noch wenig gebrauchen.

Helunſtedt, 2. Sept. (Tödtlich verunglückt.) Nu
Nachmittag ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall in der Gemeinde
Velpke. Der NeuAnbauer Schakel daſelbſt fuhr nach n
ſogenannten Krebsloch, einem alten mit Waſſer angefüllten W
brüch, um ein Faß mit Waſſer zu füllen. Die Gefährlichleit dis
Waſſerbaſſins iſt in der Gegend allgemein befannt; ungefähr 10 do
20 Schritt vom Ufer ſchießt der Grund ſenkrecht zu einer ungehen
Tiefe hinab. S. fuhr mit ſeinem Geſpann in das Waſſer. im
unerklärte Weiſe kam das Pferd mit Wagen von den ſeichten St 2
des Randes ab und S. ertrank mit ſeinem Pferde. Trotz n
Beſtrebungen iſt es noch nicht gelungen, die Leiche ans Tagesh

zu ſchaffen. entS Frankenhauſen, 2. Sertember. Kyffhäuſer Den
mal.) Die letzte der veröffentlichten Beitragsliſten ſchließt v
1 147 214,23 Mk. (Zugang 42 542,71 Mk.); darunter befinden
Einnahmen durch das Denkmal für die Monate

Mai Juni JuliThurmbeſteigungsgelder 1881,50 9702,50 6636,50

Einnahme für verkaufte 91Kyffhäuſer Artikel 1415,91 3493,31 3911,
Bierabgabe vom Denkmals 710Wirth 619,40 1935, 204 Abhr:Neſtaurationspacht und Saalmöbelmiethe für das dritte Vierte n

1037,50 Mi. Zu demerken iſt noch, daß nach vorſtehend aufgeſi
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Gehrägen im Juni 11 405 und im Juli 13 273 Perſonen den Thurm
ſiegen. Hierbei muß bemerkt werden, daß nur die allerwenigſten

Kyffhäuſerbeſucher den Thurm beſteigen. Man kann wohl die Zahl
der Beſucher auf mindeſtens tauſend täglich ſchätzen.

Jena, 2. September. (Zur Landtagswahl.) Nach
Ergebniß der geſtern vollzogenen Wahlmännerwahl im Land-

jagswahlkreiſe JenaWenigenjena iſt die Wiederwahl des bis
ſerigen nationalliberalen Landtagsabgeordneten Dornbluth völlig
geſichert. In Jena ſelbſt haben die verbündeten Freiſinnigen und
Sozialdemokraten auch nicht ein en Wahlmann durchgebracht, da
egen hat ihre Liſte im Nachbarorte Wenigenjena geſiegt. Das End-

reſultat iſt die Wahl von 39 nationalliberalen uud 7 oppoſitionellen
Wahlmännern. Es iſt doch recht bezeichnend, daß der Freiſinn und
die Sozialdemokratie ein Bündniß mit einander geſchloſſen haben
zur gemeinſamen Bekämpfung der nationalen Parteien.

Weimar, 2. Sept. (Fe uer.) Jn der vergangenen Nacht
iſt in dem etwa 1 Stunde entfernten Ul l a Feuer ausgebrochen,
welches ein Haus, eine Scheune und einen Stall in Aſche legte.

s Meiningen, 2. September. u den Landtags-
wahlen) haben die Sozialdemokraten für elf Kreiſe
Kandidaten aufgeſtellt. Jn Salzun gen ſtellten die Ordnungs-
parteien den Bürgermeiſter Marr als Kandidaten auf.

Chemnitz, 2. Septbr. (Kein Naubmord.) Die Sektion
der Leiche des Bauunternehmers Winkler, der am Dienstag früh im
Rabenſteiner Walde todt aufgefunden wirde, hat ergeben, daß
Winkler in Folge eines inneren Leidens plötzlich
verſtorben iſt. Es iſt alſo ein Raubmord vollſtändig
ausgeſchloſſen und nur noch Verdacht vorhanden, daß die
Leiche beraubt worden iſt. Die am Hinterkopfe befindliche
ſchwere Verletzung hat ſich Winkler demnach durch einen Sturz zu
gezogen.

Landwirthſchaftliches.,
Zur nächſten Maſtvieh-Ausſtellnug in Berlin. Der

Kaiſer hat für die am 11. und 12. Mai n. J. in Berlin ſtattfindende
Maſtvieh Ausſtellung wieder eine goldene Medaille als „Kaiſerpreis“
für züchteriſche Leiſtungen bewilligt. Die nächſtjährige Ausſtellung
wird ſich in einem weſentlichen Punkte von allen früheren unter
ſcheiden. Das AusſtellungsKomitee hat beſchloſſen, neben den Ab
theilungen für Maſtthiere noch eine weitere neue Abtheilung „Ver-
ſuchsthiere“ einzurichten, um die Ergebniſſe von Fütterungs-
verſuchen auf der Ausſtellung vorzuführen, ohne daß
die betreffenden Thiere mit den unker ganz anderen Be
dingungen gemäſteten Thieren derſelben Raſſen und
Altersklaſſen in Wettbewerb treten müſſen. Die Anmeldungen zu
dieſer neuen Abtheilung müſſen mindeſtens vier Wochen vor Beginn
des Fütterungsverſuches unter genauer Angabe des Verſuchsplanes
erfolgen. Die Verſuchsthiere ſind am erſten Ausſtellungstage lebend,
am zweiten geſchlachtet auszuſtellen. Das Komitee wird noch eine
beſondere Summe zur Verfügung ſtellen, um Entſchädigungen für
ſolche Thiere zahlen zu können, deren Ausſchlachtung zur Belehrung
der Richter und des Publikums wünſchenswerth erſcheint.

Heer und Marine.
Das augenblickliche größte Schwimmdock der Welt iſt

dieſer Tage in England für Rechnung der ſpaniſchen Regierung
fertiggeſtellt worden. Es beſteht durchweg aus Stahl und mißt
450 Fuß in der Länge, bei einer Breite von 109 Fuß.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere: Frhr. v. Wangenheim, Sek.Lt. vom

Jnf.-Regt. Nr. 95, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Jm Sanitäts
Korps: Die Aſſiſt.-Aerzte 1. Kl. d. Reſ.: Dr. Günter vom
Landw.Bez. Sondershauſen und Dr. Nürn berg vom Landw.-
Bez. Erfurt zu Stabsärzten befördert. Die Aſſſiſt.-Aerzte 1. Kl. der
Landw. 1. Aufgebots Dr. Kuh n vom Landw.-Bez. Naumburg a. S.
und Dr. Bon de vom Landw.Bez. Altenburg zu Stabsärzten be
fördert. Die Aſſiſt.-Aerzte 2. Kl. d. Reſ.: Pr. Ziemke vom
Landw.Bez. Halle a. S., Dr. Sand mann vom Landw.-Bez.
Halle a. S. zu Aſſiſt.-Aerzten 1. Kl. die Unterärzte der Reſ.
Dr. Hager vom Landw.-Bez. Magdeburg, Dr. Paſemann vom
Landw.Vez. Gotha zu Aſſiſt.Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Böttcher,
OberStabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt vom Litthau. Ulan.-Regt.
Nr. 12, zum 5. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 94 verſetzt. Dem Ober-Stabs
arzt 1. Kl. und Regts.-Arzt Dr. Schwabe vom Jn.Regt. Nr. 94
mit Penſton, dem Charakter als Div.-Arzt und der Erlaubniß zum
Tragen der bisherigen Uniform, Dr. Barth, Stabsarzt der Land

e Aufgebots vom Landw.-Bezirk Weißenfels, der Abſchied be-
willigt.

Perſonalnachrichten.
Dem Hüttenarbeiter Nobert Unger I zu Thale a. H.

und dem Maurergeſellen Gottfried Guenther zu Calbe a. S.
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Die 25. Verſammlung deutſcher Forſtmänner wurde

bekanntlich in den letzten Tagen in Stuttgart abgehalten. Profeſſor
Dr. Bühler in Tübingen ſprach über das Thema „Jn welcher
Weiſe iſt der reine Buchenhochwald auf Standorten, welche
der Eiche nicht zuſagen, in Nutzholzhochwald umzu
wandeln Redner giebt die Fläche des deutſchen Buchen-
hochwaldes auf zwei Millionen Hektar an, was 15 Proz. der ganzen
Waldflächhe und 44 Proz. aller Laubwaldungen gleich-
komme. Dieſer Satz erhöhe ſich in einzelnen Gegenden
Deutſchlands bis zu 60 Proz. Die Preiſe per Raummeter
Buchenholz ſchwanken von 1,50 Mark in Oſtpreußen bis 15 Mark
in Zürich; in Württemberg betrage er 8—-10 Mark, ſo daß der
Ertrag aus 1 Hektar Buchenwald in Zürich auf 10 000 Mark,
in Oſtpreußen auf 1500 Mark zu veranſchlagen ſei. Nach ein
gehender techniſcher Auseinanderſetzung kommt Redner zu dem
Schluß, daß Prima- Qualität nur durch Einbringung neuer Holz
arten durch Saat und Pflanzung erreichen ſei unter Beimiſchung
von Nadelhölzern. Mit dem unſch, daß auch unſere Nach-
kommen noch unſeren unvergleichlich ſchönen deut-
chen Buchen wald werden genießen können, ſchließt der

Redner unter anhaltendem Beifall ſeinen Vortrag. Der Kor-
referent Forſtmeiſter Dr. Kienitz-Chorin (Brandenburg) er-
gänzte den Bühler'ſchen Vortrag unter ſpezieller Berückſichtigung
der norddeutſchen Verhältniſſe. Die Eiche habe ſich insbeſondere
in den norddeutſchen Waldungen nur an den beſten Standorten
erhalten, ſie ſei von der Fichte und der Kiefer verdrängt worden.
Durch viele Unglücksfälle werde man aber auch belehrt,
wie hochwichtig die Buche an ihrem richtigen Standort
iſt, und dort ſoll ſie auch erhalten bleiben oder wieder
eingeführt werden. Nach Anſicht des Redners wird die Buche
auch als Nutzholz ſicher eine größere Bedeutung erlangen dabei müſſe
man unterſcheiden zwiſchen Waldbeſtänden, wo eine reine

uchenkultur, und ſolchen, wo eine Miſchung angezeigt er
ſcheine. Dr. Kienitz ſtellte ſich bezüglich der Vorſchläge im Weſent-
lichen auf den Standpunkt des Referenten und empfahl, herzhaft in
der Umwandlung der gegenwärtigen Buchenhochwaldungen voranzu
gehen, jedoch nicht weiter, als der vorgeſetzte Zweck und
die Sicherheit des Betriebs dies erforderlich machen. Jn der
nächſten Sitzung ſprach t Endres- München über das
Thema „Welche eſtaltung der Eiſenbahntarife
für Holz iſt vom Standpunkt der Waldwirthſchaft anzuſtreben z
Rundholz ſollte billiger befördert werden, als Schnittholz. Die
Staffeltarife ſeien im Intereſſe des ſüd und mitteldeutſchen
Waldes zu bekämpfen Der Korreferent, Präſident Dankel

mann, trat für die Staffeltarife im Intereſſe des oſtpreußiſchen
Waldes ein. Nächſtjähriger Verſammlungsort iſt Breslau, für
1899 iſt Schwerin in Ausſicht genommen. Der Antrag der
mitteldeutſchen Waldbeſitzer auf Schutz des deutſchen Waldes ge
legentlich der Kündigung des engliſchen Handelsvertrages und der
amerikaniſchen Zollerhöhungen wurde wegen vorgerückter Zeit auf
ſpäter zurückgeſtellt.

Berliner Chronik.
Eine intereſſante Vergiftungskomödie trug ſich am

Sonntag Abend in einem Biergarten in Berlin zu. Dort trank ein
Mädchen vor den Augen ihres Bräutigams dem ſie die Worte
„Adieu, Treuloſer zugerufen eine Quantität Bier, in welchesſie ein weißes Pulver geſchüttet hatte. Die Lebensmüde fiel auch
ganz programmmäßig zu Boden, als aber dieſe Sterbeſzene auf ihren
„Hugo“ nicht, wie fie erwartete, ſchreckhaft einwirkte, dieſer ſich viel
mehr gar nicht um die „Todte“ kümmerte, ſondern in aller Seelen
ruhe das Lokal verließ, ſprang die „Selbſtmörderin“ wieder auf die
Beine und ſtürmte unter dem ſchallenden Gelächter des beunruhigten
Publikums ihrem „Hugo“ hinterher auf die Straße.

Vermiſchtes.
Zur Hebung der „Elbe“. Engliſche Blätter wiſſen über

Verſuche zur Hebung des infolge gröblichſter Pflichtvernach
läſſigung des Steuermanns des engliſchen Dampfers „Crathie“ ſ. Z.
bei Loweſtoft untergegangenen Lloyddampfers
Elbe“ zu berichten. Der Dampfer liegt auf der Höhe von Brown's
idge, einem wohlbekannten Fiſchgrunde, in nur etwa 16 Faden

Waſſertiefe. Bekanntlich hatte die „Elbe“ einen werthvollen
Betrag von Edelmetallen an Bord. Die Hebung des Schiffes iſt
von einer amerikaniſchen Geſellſchaft in die Hand genommen, welche
über Apparate verfügt, dank denen die Taucher in einer Waſſertiefe
bis zu 500 Fuß arbeiten können. Sie hat erſt vor Kurzem werth-
volle Bergungen aus der Ladung eines im Jahre 1865 im Huronſee
geſunkenen und in 170 Fuß Waſſertiefe liegenden Schiffes bewerk-
ſtelligt. Die Unterbringung des Geſellſchaftsperſonals in Loweſtoft
hat bereits begonnen.

Allerlei Mörderiſches aus Amerika. Jn Pittsburg, Pa.,
verurſachte James Elbert, welcher auf den Verdacht hin ver
haftet wurde, ein An archiſt zu ſein, im Stationshauſe große Auf
regung, indem er fünf Poliziſten mit einem Raſir-
meſſer furchtbar zerſchnitt. Einer der Leute, George Me
Jntyre, iſt furchtbar im Geſichte zerſchnitten. Eine Wunde erſtreckt ſich
vom Ohr bis zum Halſe und ein Theil des Ohres iſt weggeſchnitten.
Sein Zuſtand iſt bedenklich. Auch die anderen vier Poliziſten,
George Cole, James Me Evoy, W. E. Coreleß und Wm. Kenny,
ſind ſchwer verletzt. Nachdem ſich Elbert auf dieſe Weiſe mit dem
Raſirmeſſer einen Weg durch die Wache gebahnt hatte, entfloh er
aus dem Stationsgebäude, indem er aus einem 30 Fuß über der
Erde befindlichen Hinterfenſter ſprang. Die verwundeten und
blutenden Poliziſten liefen hinter ihm her und nachdem ſie ihn eine
Strecke weit verfolgt hatten, verwundete ihn Poliziſt Coreleß
durch einen Revolverſchuß am rechten Arme, worauf er
wieder eingefangen wurde. Aber immer noch kämpfte er
verzweifelt und konnte nicht eher in das Stationshaus zurückgebracht
werden, als bis er in einen bewußtloſen Zuſtand zerknüttelt war.
Elbert iſt ein Oeſterreicher und arbeitete in der Korkfabrik von Arm-
ſtrong, aus welcher er vor Kurzem wegen ſeines anarchiſtiſchen und
ſtörenden Verhaltens entlaſſen wurde. Seitdem hatte er das Leben
des Herrn Armſtrong bedroht und wurde verhaftet, weil er dabei be
harrte, in der Nähe der Fabrik umherzulungern, nachdem ihm dies
wiederholt verboten worden war. Jn Bowman, Ga., wurde
Abends John H. Mar well von dreißig Maskirten auf die
Straße gezerrt, daſelbſt an einen Baum gebunden und dann mit
Lederriemen ſo lange gepeitſcht, bis er bewußtlos war. Als er wieder
zum Bewußtſein gelangt war, wurde er von ſeiner Gattin nach Hauſe
gebracht. Die Maskirten folgten dem Paare jedoch, brachten es auf
einen Eiſenbahnzug und ſchärften ihnen ein, ſich ja nicht wieder in
der Stadt blicken zu laſſen. Der Gezüchtigte ſoll ein ſogenannter
„Peeping Tom“ ſein, d. h. die Gewohnheit haben, den Frauen und
Mädchen ins Fenſter zu ſchauen, um ſie bei ihrer Toilette zu be
obachten. Die 16 Jahre alte Maud Young und die 3 Jahre
ältere Jennie Meyers weilten bei Frau Jane Leak in Mont-
peliec, Ohio, auf Beſuch. Sie waren in einem Zimmer zuſammen, ſcherzten und lachten, als plötzlich ein Schuß krachte. Frl.
Young ſtürzte aus dem Zimmer und ſchrie: Jch habe Jennie ge-
tödtet. Dieſe war in den Kopf getroffen und kann nicht am Leben
bleiben. Maud lief zurück ins Haus, jagte ſich eine Kugel ins Herz
und ſtarb eine Stunde ſpäter. Sie waren intime Freundinnen und
beabſichtigten am Abend zuſammen eine Geſellſchaft zu beſuchen
Die Veranda vor dem Hauſe des Kapitäns A. Mendis
in Sacramento, Cal., ſtürzte während der Trauer-
feierlichkeit anläßlich des Begräbniſſes der Tochter des Herrn
Mendis ein, und zwölf Perſonen, welche ſich auf derſelben
befanden, wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Jn
Painesville, O., hat ſich eine entſetzliche Tragödie
abgeſpielt. Frau Amanda Ely, 37 Jahr alt, Gattin Dell Ely's,
brachte ſich eine Schnittwunde am Halſe bei und begab fich dann in
die Kammer, in welcher ihr kleiner Sohn im Bette lag. Sie brachte
demſelben mit einem Hammer ſchwere Wunden am Kopfe bei und
würde ihn ohne Zweifel getödtet haben, wären nicht durch ſein Ge-
ſchrei die Nachbarn aufmerkſam geworden und herbeigeeilt. Als ſie
in das Haus eintraten, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick dar.
Frau Ely lag blutüberſtrömt auf dem Bette, und in einem anderen

fand man den Leichnam ihrer ſtrangulirten kleinen Tochter
abel.

Kirchliche Anzeigen.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 5. September 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedewald.

Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt
Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt Archidiak.
Pfanne. Mittwoch, den 8. September, Abends 6 Uhr Katechismus-
predigt; Derſelbe Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt:
Sonntag, Vorm. 85/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.St. Ulrich: Vorm. s ühr: Diak. Heintke. Vorm. */,9 Uhr, im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße Kindergottesdienſt; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtraße 1; Diak.
Heintke. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.
43--6 Uhr Lehrlings-Verein: Abends 72--92 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtraße 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 5. September und
Mittwoch, den 8. September, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag, den
6. September, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt, Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Faßmer.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Kindervater. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Sonnabend, den 4. September, Abends 6 Uhr Vor
bereitung Dpr. Lang. Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Dr. Heelitz.
Nach der Predigt Kommunion. Abends 6 Uhr: Konſiſtorial-Rath
D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Predigtamts
Kandidat Rudolph. Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Predigtamts Kandidat Rudolph. Mittwoch, den
8. September, Abends Uhr Bibelſtunde: Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr Siehe Paulusgemeinde. Vorm.17,10 Uhr: e Freyde. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;

aſt. Meinhof. Dienſtag, den 7. September, Abends 8x Uhr:

W Wulyrgen Sonntag,

e Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Kandidat Donath Halle. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt ir
Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz und Paſt. Meltzer.

Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine,
Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonnkag, Vorm.
98, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2—83 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings, Männer- und Jungfrauen Verein,
Nachm. 7x Uhr Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

h ä h MStandesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. September 1897.
Aufgeboten Der Buchhalter Hermann Müller, Wuchererſtr. 15

und Lydda Walther, Giebichenſtein. Der Hilfsarbeiter beim Königl
Univerſitäts Kuratorium Albert Neumann, Greifswald und Marth
Stade, Domplatz 1. Der Rapportſchreiber Emil Eckardt, Anhalterſtr. 9
und Anna Sondershauſen, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied Karl Kittelmann, Wolf-
ſtraße 21 und Marie Schulze, Zwingerſtr. 9. Der Bäckermeiſter
Richard Schulze, Spitze 1 und Hildegard Kolbe, Spitze 38.

Geboren: Dem Maler Radeck, Kanzleigaſſe 3,
T. Anna Frieda. Dem Brauer Guſtav Leuchte, Böllbergerweg 55,
S. Theodor Friedrich Guido.

Geſtorben: Die Wittwe Juſtine Berger geb. Schulze, 79 J
Heinrichſtr. II. Die Wittwe Louiſe Müller geb. Raab, 42 J.,
Leſſingſtr. 5. Des Bäckermeiſter Theodor Schubert Ehefrau Annageb. Ehaſfernicht, 35 J., Diakoniſſenhaus.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in DHalle a. S. zu adreſſiren.

AIIe Anzeigenm,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigep

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Paula Hering mit Hrn. Fabrikbeſitzer MaxChevalier Leipzig Mylau). Frl. Eliſabeth v. Lücken mit
Hrn. Paſtor Wunderlich (Freienwalde a. O. Radis). Irl
lſa Frederich mit Hrn. François Baron d'Ax de Vandricourt

(Lüneburg Bordeauyx).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann Wilhelm Ahffeldt

(Magdeburg). Hrn. Schmiedemeiſter Adolf Knöfler (Groß-
paſchleben). Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſitzer Lucanus
(Jſterbies). Hrn. DekorationsMalermeiſter E. A. Koch (Bad
Köſen). Hrn. Kaufmann Max Quilitzſch (Bad Köſen).

Geſtorben: Fr. Klara Schmalian (Neuwegersleben). Hr. Oberſt
Lieutenant a. D. Berthold v. Seegenberg (Berlin). Hr. Land
wirth Julius Reichardt (Rehehauſen).

Dankſagung.
Für die herzliche Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben

Bruders und Schwagers, des Groß-Deſtillateurs

Ernst Ströhmer
ſagen wir hiermit unſeren beſten Dank.

Otto Ströhmer-
0299)] Louis Pabst und Frau.

Rouleaux-

Stoffe
ewpfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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;F;FJ ;„GZT T alleruw
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Provinz Sachſen und d

3. September 1897

ie angrenzenden Staaten.

galleſche Lokalnachrichten vom 3. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Sommer geht zur Rüſte und verräth dies
durch ein Zeichen nach dem anderen. Wohl möchten wir uns
ron dem noch dichten grünen Blätterdache des Waldes, vom
anig warmen Liſpeln der Luft, von ſo manchem farbigen
Fläthenköpfchen über die vorgeſchrittene Jahreszeit hinweg-
täuſchen laſſen allein wenn ſich die ſilberglänzenden Fäden der
PWanderſpinne an Hüte und Kleider heften, dann iſt der
ltweiberſom mer gekommen. „In Fäden flattert es zu
Thal, will Sehnſucht nach dem Sommer wecken, und
büht und ſpielt im Sonnenſtrahl an herbſtgeküßten Weiß-
dornhecken. Es ſchwingt ſich auf wie Blumenduft, vom
Wind geführt, dem wandermüden, und über ihm in weißer
Luft ziehin Vogelſchwärme nach dem Süden.“ Woher mag
der Name des Altweiberſommers rühren Vielleicht daher,
daß ihm nur ein kurzes Daſein beſchieden iſt, wie alten
Frauen. Der Volksglaube hat die leuchtenden Fäden ſinnig
in ſeine Anſchauungen verflochten. Er meint, ſie ſeien dem
Schleier der Mutter Gottes entfallen, als ſie gen Himmel
fuhr. Daher werden ſie an vielen Orten Marienfäden,
Mariengarn genannt. Nach einer anderen Anſicht fertigt die
Mutter Gottes aus dieſen Fäden die Gewänder für die Engel.
Im alten Germanien ſtanden ſie im Dienſte der Frau Holle und
der Nornen. Wenn Frau Holle in dunkler Herbſtesnacht durch
die Lüfte fuhr, dann entfielen die Fäden dem Saume ihres
Fleides. Jm Holſteiniſchen ſagte man: Die Metten haben
geſphonnen. Die Metten waren Meſſende, nämlich die nordiſchen
Harzen, die den Lebensfaden der Menſchen anzufangen, weiter
zuſdinnen und abzuſchneiden hatten. Den ſtahlbewehrten
Schlachtjungfrauen ſchrieb man ein weiches Gewand
qus Sommerfäden zu, das ſie unter dem harten
Stahlpanzer zum Schutze der weichen Glieder trugen.Dieſen ihiſchen Erklärungen über die Herbſtfäden ſtehen

heute die Beobachtungen der Naturwiſſenſchaft gegenüber.
In manchen Spinnenarten erwacht im Herbſt ein Wandertrieb.
Da ſie weder Flügel haben, noch auf die Geſchwindigkeit der
Beine ſich verlaſſen können, weben ſie leichte Fäden, doch nur
bei ruhigem, ſonnigem Wetter. Dieſe werden von der leiſeſten
Luftſtrömung fortgetragen ſorglos und behaglich ſegeln die kleinen
Wanderthiere durch die Lüfte, bis ſie an einem Baume oder einem
anderen Orte hängen bleiben. Schnell iſt ein Faden nach der
Erde geſponnen, an dem die Landung vor ſich geht. Will ſich kein
Gegenſtand finden, der zur Landung geeignetiſt, ſo klettert die Spinne
an dem ſchwebenden Faden in die Höhe, wickelt ihn zu einem
weißen Flöckchen zuſammen, das nun als Fallſchirm mit der
intelligenten Luftſchifferin herniederſchwebt. Darwin beobachtete
auf einem Schiffe, das ſechzig Seemeilen vom Lande entfernt
war, die auf. dieſe Weiſe erfolgende Ankunft von Tauſenden
kleiner Spinnen. Die Flocken fallen oft ſo dicht hernieder, daß
ſie ganze Felder und Wieſen mit einem im Sonnenglanze er
ſtrahlenden Schleier überziehen.

„Da fliegt, als wir im Felde gehen,
Ein Sommerfaden über Land,
Ein leicht und licht Geſpinnſt der Feen:
Er knüpft von mir zu ihr ein Band.
Das nehm' ich für ein günſtig Zeichen,
Ein Zeichen, wie die Lieb' es braucht.
O Hoffnungen der Hoffnungsreichen,
Aus Duft gewebt, von Luft zerhaucht!“

Die Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Neiter- und
Pferdezucht-Vereins bei Halle werden in dieſem Jahre, wie wir
ſchon mittheilten, am Sonntag, den 10., und Montag, den 11. Ok-
tober, Nachmittags 2 Uhr auf den Wieſen bei Paſſendorf
abgehalten werden. Da an jedem Tage ſechs Rennen gelaufen
werden, welche zum Theil mit recht anſehnlichen Preiſen (u. A.
Kaiſerpreis, Preis der Stadt Halle, des Halleſchen Reitervereins) be
dacht ſind, ſo werden vorausſichtlich ſehr viele Pferde hier erſcheinen

und die einzelnen Konkurrenzen ſehr intereſſant ausfallen. Das
hieſige Rennplatz Direktorium iſt ſeit längerer Zeit bei der Arbeit, um

die Vorbereitungen für die erforderlichen Einrichtungen ſo zu treffen,

daß die Mängel, welche bei dem vorjährigen erſten Verſuche unaus
bleiblich waren, in dieſem Jahre nach Möglichkeit vermieden werden.

Sedanufeſt in Halle. Unſeren geſtrigen Berichten über die
Sedanfeier in den Schulen der Stadt können wir heute noch folgende
hinzufügen: Für das Lehrerkolleguum und die Oberklaſſen der
ſtädtiſchen Knaben-Mittel- und Bürgerſchulenfand, um 9 Uhr beginnend, in der Aula der Mittelſchule, Charlotten
ſtraße Nr. 15, eine gemeinſame Feier ſtatt. Geſänge und Deklama
tionen umrahmten die Anſprache des Herrn Rektor Götze,
in der er nach kurzer Hervorhebung der Bedeutung des
Toges ſich verbreitete über Kaiſer Friedrichs III. Bedeutung
für unſere kriegs- politiſche und Kulturgeſchichte. Jn den übrigen

laſſen waren von 8 n ab klaſſenfeiern gehalten worden. Die
Feier des Gedenktages in den Volk sſchulen, des Pord
dezirkes wurde vornehmlich Klaſſenweiſe abgehalten. Einzelne
Oberklaſſen benutzten gemeinſam zur Verfügung ſtehende Turnſäle,
welche von den Schulkindern mit Kränzen, Büſten und Fahnen würdig
geſhmückt waren. Vaterländiſche Weiſen, Gedichte und Anſprachen
k37 Zeugniß von einer Pflege vaterländiſcher Geſinnung durch die

chule.

Allgemeine dentſche Penſiousanſtalt für Lehrerinuen
und Erzieherinnen unter dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich
zu Verlin. Dem Bericht über das 21. Verwaltungsjahr entnehmen
wir, daß die Penſionsanſtalt 3069 Mitglieder zählt. Das Vermögen
bat um 409 6604,95 Mt. zugenommen, ſo daß es ſich auf 5 634 911,75
t beläuft. Hiervon entfallen auf den eigenen Penſionsfonds

186 393,69 Mk. und den Hilfsfonds 448 517,96 M. Aus dem
en bezogen 465 Mitglieder Penſionen von jährlich durchſchnittlich

Mk. Der Hilfsfonds, der ſich lediglich aus freiwilligen Spenden
Wſammenſetzt und für Fälle der Noth Stundung oder Erlaß der
Prämien und Beihilfen zu Badereiſen und Kuren bewilligt, konnte

m 227 Fällen in der Geſammthöhe von 6615,50 Mark
äntreten. Außerdem gewährte das preußiſche Kultus
winiſterium 34 Mitgliedern außerordentliche Unferſtützungen im Ge
ntberage von 2750 Mk. An r n ingen einm a Mk., durchſchnittlich 100 Mk. jährlich für Sedes. Die
ten Verſicherungen, und die am meiſten empfehlenswerthen, waren
de 55. Lebensjahr. So hat dieſe Anſtalt, zu der Lehrerinnen
da Erzieherinnen an öffentlichen und privaten Anſtalten, ſowie in
paeg berechtigt ſind, mögen ſie wiſſenſchaftlich oder techniſch t

ſein, auch in dieſem Jahre ihre Segen bringende Thätigkeit
et bewährt. Es iſt nicht oft und nachdrücklich genug darauf

weiſen wie nothwendig es für die junge Lehrerin iſt, der keine
iche Alters- oder Jnvalidenlaſſe ſich öffnet, ſelbſt für ihr Alter

oigen, wo entweder gar keine Penſion oder eine nur unzureichende

ihr zuſteht. Weitere Auskunft ertheilt der Vorſitzende des Sächſ.
Thür. Bezicks Dr. Wunder- Halle a. S.

Die evangeliſche Vereinshaus Geſellſchaft wird in
dieſen Wochen zum zweiten Male die Einziehung der Jahresbeiträge
vornehmen. Die Mitglieder der Geſellſchaft, welche vor etwas mehr
als einem Jahre infolge des Aufrufs ihren Beitritt erklärten, werden
gewiß nicht erwartet haben, daß jetzt, nach einem Jahre, ſchon
ſichtbare Erfolge erreicht ſein würden, vielmehr haben alle ſich ſagen
müſſen, daß es fich um einen weitausſchauenden Plan handle, an
deſſen Verwirklichung mehrere Jahre lang mit vereinten Kräften
gearbeitet werden müſſe. Wenn die Zahl der Mitglieder, die
ſogleich anfangs beitrat, auch nicht gering war, ſo mußten doch alle,
die ein Verſtändniß für die Größe des Unternehmens haben, die
Hoffnung hegen, daß es gelingen würde, die Zahl der Mitglieder
von Jahr zu Jahr zu vergrößern. Leider ſcheint es nach den Er-
fahrungen des Boten bei Einſammlung der Beiträge nicht der Fall
zu ſein. Etliche, die im erſten Jahre Mitglieder wurden, haben

im zweiten wieder zurückgezogen. Der Erfolg
der bisherigen Bemühungen des Vorſtandes um Beſchaffung
von Geldmitteln iſt immerhin ein erfreulicher zu nennen. Es darf
angenommen werden, daß die Geſellſchaft bei Schluß dieſes Jahres
über 10 000 Mk. eigenes Vermögen verfügt. Damit iſt eine gute Grund
lage zur Verfolgung weiterer Pläne geſchaffen. Jn welcher Weiſe
nun weiter vorgegangen werden ſoll, um die Mittel zur Erwerbung
eines Grundſtückes zu gewinnen. darüber wird der Vorſtand in
nächſter Zeit genauere Darlegungen an die Oeffentlichkeit bringen.

Der Nähverein des Frauenvereins zur Armen-
und Krankenpflege hat nun ſeine Ferien beendigt und will
am nächſten Donnerstag, 9. September, ſeine gemeinſamen Arbeiten
wieder beginnen. Jn dem kommenden Vierteljahr bis zum Anfang
des Monats Dezember ſoll für den Weihnachtsverkauf geſchafft und
gerüſtet werden, und es giebt für arbeitsluſtige Hände noch viel zu
thun und zwar mancherlei Arbeit für die verſchiedenſten Neigungen
und Gaben. Wer ſich an dieſen Arbeiten betheiligen will, iſt in den
Zuſammenkünften des Nähvereins, Martinsberg 21, ſtets willkommen
5 kann ſich auch Aufträge und Stoff zur Arbeit daheim geben
aſſen.

Der evang. Arbeiterverein feiert am nächſten Sonntag
in den Kaiſerſälen ſein 7. Jahresfeſt. Die Ordnung iſt eine etwas
andere als in früheren Jahren, wo das Jahresfeſt des Vereins durch
die überreiche Betheiligung der Kinder am Feſte beeinträchtigt wurde.

Die „Sachſen- Vereinigung für Halle a. S. und Um
gegend“ veranſtaltete am vergangenen Dienstag Abend in den
„Kaiſerſälen“ zum Beſten der Ueberſchwemmten im Königreich
Sachſen ein Wohlthätigkeits-Konzert. Dasſelbe hatte ſich eines recht
zahlreichen Beſuches zu erfreuen und verlief in allen ſeinen Theilen
auf das Beſte. Die hieſige „Volksliedertafel“, deren gütige
Mitwirkung lobend anzuerkennen iſt, trug mehrere Geſänge für
Männerchor und Orcheſter vor, welche infolge der guten Ausführungen
einen vortrefflichen Eindruck auf das Publikum machten. Zum Dank
dafür wurde den Sängern von obengenannter „Vereinigung“ ein
Lorbeerkranz mit weißgrüner Schleife überreicht. Sowohl der Prolog,
geſprochen von Fräulein Quaas wie die Soli-Vorträge und die
muſikaliſchen Darbietungen der Hentſchel'ſchen Kapelle wurden lebhaft
applaudirt und trugen weſentlich zu dem guten Gelingen des Konzertes
bei. Ein ſich anſchließendes Tänzchen für die Konzerkbeſucher bildete
den Schluß der Wohlthätigkeits- Aufführung. Nach dem guten Be-
ſuche derſelben ſteht zu erwarten, daß ein ganz anſehnlicher Betrag
aus dieſem Konzerte an das Hilfs-Komitee abgeliefert werden kann.

Das Wohlthätigkeits-Konzert, welches am vorigen Freitag
im „Prinz Carl“ der „Stammtiſch der alten Deutſchen
zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltete, hat die recht erfreuliche
Einnahme von 250 Mark ergeben.

Wohlthätigkeite-Spielabend. Der Techniker- Verein
veranſtaltet in ſeinem Vereinslokal „Dresdener Bierhalle“, Kaulen-
berg Nr. 1, einen allgemeinen Spielabend (Skatſpiel zc.)
zum Beſten der Nothleidenden in den Ueberſchwemmungsgebieten.
An dieſem Abend wird jeder Gewinn nicht dem Gewinner ausgezahlt,
ſondern dem Nothſtandsfonds zugeführt. Jn Anbetracht des guten
Zweckes wird auf recht rege Betheiligung der Mitglieder ſowohl, als
auch von Gäſten gerechnet.

Das katholiſche St. Eliſabeth-Krankenhaus wird, wie
man uns ſoeben mittheilt, am 8. Ifd. Mts., Vormittags 9 Uhr ein
geweiht werden.

Ein Löthkeſſel hätte geſtern Mittag leicht ein Unglück her
beiführen können. Auf dem Dache des Lehmann'ſchen Hauſes in der
Steinſtraße hatten Klempner oder Telegraphenarbeiter einen Keſſel
ſtehen gelaſſen, der durch einen Windſtoß herunterfiel und unmittel-
bar vor einer Dame auf das Trottoir prallte. Zu ihrem Glück kam
die Dame mit dem bloßen Schrecken davon.

Von einem unbekannten Geſchirr, deſſen Pferde durch
gegangen waren, wurde heute früh gegen 1 Uhr auf dem Königs
platze ein Baum umgefahren.

Unglücksfälle. Bei einer s m in Burging es ſo gemüthlich zu, daß ſich ſchließlich eine ſolenne Prügele
entwickelte, bei der ſelbſt die Hebamme ihr Theil abbekam. Am
ſchlimmſten wurde aber der Gaſtgeber, Arbeiter Richard Siebert,
zugerichtet, indem ihn ſeine Gäſte mit Stühlen und Bierſeideln ſo
bearbeiteten, daß er einen Bruch des linken Unterarmes, ſowie ver
ſchiedene Quetſchwunden am Kopf und im Geſicht davontrug.
Der Schiffsmakler Alfred Jenſen in Pretſch wurde beim
Verladen von Getreide durch einige herabfallende gefüllte Säcke zu
Boden geriſſen und trug einen Knöchelbruch davon. Die vier
jährige Tochter Martha der Wittwe Müller hierſelbſt fiel von
einem Stuhle auf den Griff einer Plätte, die dadurch ebenfalls
herabfiel und dem Kinde außer einigen Brandwunden eine Quetſchung
dreier Zehen beibrachte. Sämmtlichen Verletzten wurde Aufnahme
in der hieſigen Klinik gewährt.Unfug mit Krieg wertotörpern. Polizeilich wird uns
gemeldet: Durch die Unſitte, Feuerwerkskörper in den Kleidern zu
kragen, ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall, der allen Eltern für
ihre Kinder zur Warnung dienen ſollte. Der Schulknabe Wilhelm
Rüdiger trug in ſeiner Hoſentaſche mehrere Exemplare ſolchen
gefährlichen Spielzeugs, das plötzlich explodirte und dem Knaben ſo
erhebliche Brandwunden an der Hüfte beibrachte, daß die Wunden
in der Klinik gereinigt und verbunden werden mußten. Wir
möchten hierzu noch Folgendes bemerken: Es ſollte über
haupt aufs Strengſtie verboten werden, Kindern
Feuerwerkskörper zu geben. Geſtern Abend mußte man
den Unfug, daß ganz kleine Jungen mit dergleichen gefährlichen
Dingen ſpielten, vielmals beobachten. Der Paſſant war ſeines Lebens
auf der Straße nicht ſicher. Hier ſprang direkt neben ihm
ein feuriger „Froſch“ über das Pflaſter, dort flog ihm ein brennendes
RothfeuerStreichholz ins Geſicht, und unverſtändige Mütter ſtanden
in Mengen neben ihren Rangen, zuſehend, wie von ihnen die Vor
übergehenden auf's Gröblichſte beläſtigt wurden. So hübſch und
erfreulich der Anblick war, allüberall die fröhlichen Schaaren von
Kindern zu ſehen, wie ſie, z. Th. in Begleitung ihrer Angehörigen,
mit brennenden Stocklaternen die Straßen durchzogen, patriotiſche
Lieder ſingend und Hurrah rufend, ſo energiſch müſſen dieſe Aus
wüchſe bekämpft werden, die mit Patriotismus kaum noch etwas zu
thun haben, ſondern mehr der Freude am Unfug und am
Radaumachen entſprungen ſind. Möge unſere ſonſt ſo
r Polizei derartige Ausſchreitungen für die Zukunft gründlich

eſeitigen!
Der Ban des Giebichenſteiner Gaswerkes ſchreitet rüſtig

vorwärts. Hunderte fleißiger Hände regen ſich, um das Werk, das
ſeit ſo langer Zeit allerſeits herbeigeſehnt worden iſt, ſo ſchnell als
möglich ſeiner Vollendung entgegenzuführen. Bereits erheben ſich

hinter der Halberſtädter Eiſenbahnſtrecke, an dem von Giebichenſtein
nach Mötzlich führenden Wege, ſtattliche Mauern, auch die Aus
ſchachtungen zur Aufſtellung eines gewaltigen Gaſometers ſind ſchon
recht weit gediehen. Aber auch in den Straßen wird fleißig ge
buddelt, um das erforderliche Rohrnetz unterzubringen. In vielen
Straßen ſetzen die Bodenverhältniſſe einem ſchnellen Foriſchreiten der
Arbeiten heftigen Widerſtand entgegen. Beſondere Schwierigkeiten
verurſacht das in jenem Orte beſonders häufig zu Tage tretende
Porphyrgeſtein, deſſen feſten Zuſammenhang nur die Gewalt des
des Dynamits zu löſen vermag. Trotzdem ſind die Arbeiten an den
Hauptrohrleitungen bereits ſo weit gediehen, daß nur ein langer
ſchmaler Streifen neuer Pflaſterung auf das Geſchehene hinweiſt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher
et an Stelle des verſtorbenen Geheimen Hofraths Profeſſor Dr.

emigius Freſenius in Wiesbaden Herrn Geheimen Hof-
rath Profeſſor Dr. Johannes Wislicenus in Leipzig zum
Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Chemie und Herrn Dr.
Lepſius, Profeſſor der Geologie und Mineralogie an der tech-
niſchen Hochſchule, Direktor der geologiſchen Landesanſtalt für das
Großherzogthum Heſſen, in Darmſtadt zum Adjunkten für das Groß-
So Heſſen, Rheinpfalz, Naſſau und Frankfurt a. M. gewählt.

ie ſtatutenmäßige Amtsdauer erſtreckt ſich auf zehn Jahre.
4 Berlin. Der Privatdozent der Pharmacie und Leiter des

pharmaceutiſchchemiſchen Laboratoriums Dr. Hermann Thoms
iſt zum Profeſſor ernannt worden.

W Der Privatdozent der Chirurgie Hofrath
Dr. A. Roſenberger wurde zum außerordentlichen Profeſſor
der gerichtlichen Medizin ernannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Untergang von Sodom und Gomorrha. Die

dte welcher Art die Vorgänge geweſen ſeien, welche den im
ibliſchen Bericht mit lebhaften Farben gemalten Untergang der

fünf Städte am Todten Meere herbeigeführt hatten, iſt wiederholt
in neuerer Zeit von Geologen ſtudirt worden. Daß es ſich nicht um
eine ähnliche Kataſtrophe wie bei Herculanum und Pompeji ge-
handelt haben könne, wurde bereits von hervorragenden Forſchern
nachgewieſen. Nunmehr aber weiſt, wie der „Prometheus“ berichtet,
der Geologe Diener darauf hin, daß ſich die bibliſche Schilderung
nur auf die Kombination eines tektoniſchen Bebens, alſo eines Bebens
der Erdrinde mit einem vulkaniſchen Ausbruch, wie ſie ſehr häufig
gemeinſam auftreten, beziehen laſſe und daß dann der Bericht ſehr
wohl den Befunden entſpreche. Hiernach iſt zu ſchließen, daß zunächſt
auf dem Gebiete der fünf Städte ein heftiges Erdbeben
ſtattgefunden habe, welches, auf eine Reihe kleinerer wellenförmiger
Bewegungen des Erdbodens folgend, das ganze Gebiet
des Todten Meeres erſchütterte. Beträchtliche
Mengen unterirdiſchen Waſſers wurden in die Höhe ge-
trieben und erzeugten Erdfälle und Ueberſchwemmungen weiter
Gebiete. Daß dabei die Stadt Zoar, wohin ſich Lot nach den erſten
Stößen gerettet hatte, nicht mit verſank, erklärt ſich daraus, daß ſie
auf feſtem Boden lag, während in ihrer unmittelbaren Umgebung
die jungen Alluvien in einen -Salzſumpf verwandelt wurden und
im Meer verſanken. Bei dem Erdbeben am Baikalſee (12, Januar
1862) ſind ganz ähnliche Erſcheinungen eingetreten. Infolge dieſer
tektoniſchen Aenderungen und daher zu gleicher Zeit öffnete ſich auf
dem öſtlichen Seeufer der Krater eines alten Vulkans
wieder, aus dem ſodann eine heftige, feurige Erüption erfolgte.
Vergleicht man die geologiſchen Befunde mit den Schilderungen
ähnlicher Ausbrüche in neuerer Zeit, ſo ergiebt ſich, daß der bibliſche
Bericht eine ziemlich genaue Schilderung der Kataſtrophe enthalten
möge, deren Spuren (entgegen älteren Angaben) noch wohl er
kennbar ſeien.

Theater und Muſik.
Berlin, 3. Sept. Jm Thalia- Theater wurde geſtern

nicht ohne Erfolg ein ſchlechtes Theaterſtück und ein ſchlechtes Ballet
t erſten Male aufgeführt. Bei dem dreiaktigen Schwank „To u

iſſons Hochzeit“ von Georg Lehfels wurde im Publikum
m gelacht und der Dichter konnte ſich am Schluß ein paar

al verneigen. Aber das Stück iſt doch nicht gut, nicht
einmal amüſant, weil es abſolut nichts Neues enthält; es
iſt eine Verkoppelung verſchiedener von Haus aus komiſcher
Situationen aus verſchiedenen franzöſiſchen Schwänken. Jn
einer Beziehung nur hat Lehfels ſeine Aufgabe geſchickt gelöſt er
wollte offenbar ein Stück für ein Familientheater ſchreiben, und
man muß ihm zugeſtehen, daß er es verſtanden hat, ſich von Pikan
terie in der Behandlung des an ſich pikanten Stoffes frei zu halten.
Das „Luftballet Grigolatis“ war ziemlich öde; ſieben
Damen machen theils auf dem Boden der Bühne, theils in der Luft
mehr oder weniger anmuthige Bewegungen. Die Drähte der Stricke,
g ger ſie hängen, ſind ſo geſchickt angebracht, daß man ſie nicht
ehen kann.

Berlin, 2. September. Kapellmeiſter Otto Lohſe hat
unter dem Titel „Der Prinz wider Willen“ eine dreiaktige
Oper geſchrieben, die Hofrath Pollini zur Aufführung für das Ham
burger Stadttheater angenommen hat. sGeneralmuſikdirektor Eruſt Schuch in Dresden feierte
am Mittwoch das Jubiläum ſeiner 25jährigen Thätigkeit als Dirigent.

Der italieniſche Komponiſt Smareglia hat eine neue Oper
La Falena“ (Der Nachtvogel) vollendet, mit der das RoſſiniKheater zu Venedig demnächſt eröffnet werden ſoll. Der Verfaſſer

des dreiaktigen Librettos iſt ein junger Trieſter Dichter und Journaliſt
Silvio Beneo. Die frei erfundene Fabel ſpielt in den erſten Zeiten
h ritenthums an einer europäiſchen Küſte des Altlantiſchen

zeans.

Gerichtszeitung;
Gotha, 2. September. (Un ſchuldig verurtheilt.)

Der Barbiergehilfe Albert Grobe aus Großfahner wurde am 13.
Auguſt 1895 wegen ſchweren Diebſtahls unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte
ſollte am 27. April 1895 im Comptoir der Arnoldi'ſchen Bier
brauerei hier unter Anwendung von Gewalt 26 Mk. und 70 Bier
marken geſtohlen haben, was derſelbe aber entſchieden in
Abrede ſtellte mit der Betheuerung ſeiner Unſchuld. Grobe
hat in den Gefängnißanſtalten zu Jchtershauſen ſeine Strafe
verbüßt. Nach ſeiner Freilaſſung hatte er Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt mit der Behauptung, den
Diebſtahl nicht begangen zu haben, demnach unſchuldig verurtheilt zu
ſein. Dem Antrage wurde Folge gegeben und in der geſtrigen Ver
handlung vor der Strafkammer, zu der 11 Zeugen geladen waren,
wurde Grobe freigeſprochen. Der Gerichtshof war auf Grund
der Zeugenausſagen zu der Ueberzeugung gelangt, daß das ſ. Z. den
Angeklagten ſchwer belaſtende Zeugniß ſeines vormaligen, jetzt ver
ſtorbenen Prinzipals ſo erſchüttert ſei, daß demſelben eine Glaub
würdigkeit nicht mehr beizumeſſen ſei, auch ſprächen andere Momente
u Gunſten des Angeklagten, die die Freiſprechung rechtfertigten.

er entſchädigt nun den unſchuldig Verurtheilten, der eine Gefäng
nißſtrafe von einem Jahr abgebüßt hat



Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 2. Sept. Der Poſtdampfer „München“, Kapt.W. Kuhlmann, vom Norddeuiſchen Lloyd in Hremen, iſt geſtern

10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.
Der Schnelldampfer „Saale“, Kapt. B. Blanke, vom Nord

deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten
in Newyork angekommen.

Berliner Chronik.
Wie man in Berlin innerhalb weniger Wochen zum

Millionär werden kann, lehrt, wie die Allgemeine FleiſcherZeitung
berichtet, folgender Vorfall. Das im Hanſaviertel unter dem Namen

bekannte re Terrain wollte der Beſitzer verkaufen.
er damit beauftragte Kommiſſionär erhielt das Terrain auf ſeinen

Wunſch auf drei Monate feſt an die Hand gegen ein Angebot von
1600 000 Mk. Inzwiſchen iſt es ihm gelungen, die Hälfte des
Terrains für 1700 000 Mk. zu verkaufen, während die ihm noch
gebliebene zweite Hälfte jetzt, nachdem der Bau einer Brücke von
der Stadt beſchloſſen iſt, auf einen Werth von zwei Millionen Mk.
geſchätzt wird.

Zu der grauſigen Mordthat in der Koblanckſtraße, über
welche wir geſtern früh telegraphiſch berichteten, liegen uns jetzt noch
folgende ausführlichere Mittheilungen vor. Der Wagenführer Her
mann Letzel hierſelbſt, deſſen Eltern bemittelte Leute ſein ſollen,
erfreute ſich eines nicht ungünſtigen Leumunds. Er galt als eine
zuverläſſige Perſönlichkeit und wurde aus dieſem Grunde von vielen

als Aufſeher ihrer mit werthvollen Waaren beladenen
agen vor der Engros-Markthalle beſtellt. Seit längerer Zeit unter

hielt er ein Verhältniß mit der unverehelichten Emma
Rhode, einer ſtattlichen Blondine, die ſeit einigen Wochen
im Hauſe Koblanckſtraße 14 wohnte. Dieſen Beziehungen
iſt ein jetzt fünf Monate altes Mädchen entſproſſen. Letzel hatte die
Abſicht, ſeine Geliebte zu heirathen, worauf dieſe, ſowie ihre Ange
hörigen drängten. Dieſer Druck, der auf ihn ausgeübt wurde, hat
die Veranlaſſung zu den Streitigkeiten gegeben, die ſich in der letzten
Zeit oft wiederholten und einen ſchrecklichen Abſchluß finden ſollten.
Mittwoch Abend kehrte Letzel von einer mehrtägigen Reiſe aus
Sachſen zurück, wo er bei Verwandten geweilt hatte. Bald nach-
dem er ſeine Geliebte, welche ein Zimmerchen im dritten Stockwerk
bewohnte, begrüßt hatte, gab es einen Konflikt. Es hatte ihm an
ſcheinend mißfallen, daß das Mädchen in ſorgfältiger Straßentoilette
zum Ausgehen gerüſtet war. Er war etwas angetrunken, wie eine
Frau ausſagt, bei welcher er ſich Birnen kaufte. Nach einiger Zeit
ſchickte er die Aufwartefrau fort mit dem Auftrage, fürs0Pfennige Schabe
fleiſch zu holen. Was ſich alsdann abgeſpielt hat, darüber exiſtiren
nur Vermuthungen. Doch bekunden Nachbarn, daß ſie einen heftigen
Wortwechſel und ſpäter einen ſchrillen Schrei gehört haben. Dann
ſei Alles ſtill geworden. Auf Veranlaſſung der durch dieſen Vorgang
aufmerkſam gewordenen Hausbewohner wurde die Stubenthür ge
waltſam geöffnet. Den Eintretenden bot fich ein ſchreckliches Bild dar.
Das Mädchen lag auf dem Sopha, der Mann auf der Erde. Aus
beiden Körpern ſchien das Leben entflohen. Der Hals beider Per-
ſonen zeigte klaffende Schnittwunden. Da der Mann noch eine
Bewegung machte, ſo ließ der herbeigeholte Arzt ſchleunigſt den
Krankenwagen beordern. Doch bald that der Sterbende den
letzten Athemzug, nachdem er vorher „Max“ gemurmelt
hatte. Ein Zeuge dieſer Schreckensſzene wurde durch
den Anblick ſo mitgenommen, daß er ohnmächtig zuſammen-
brach. Das Zimmer bot den Anblick eines wüſten Kampfes. Zer-
riſſene Briefe lagen allenthalben umher; es iſt möglich, daß dieſelben
die unmittelbare Veranlaſſung zu dem Streit geweſen ſind. Hrgend
welche Annahme dafür, daß etwa das Mädchen im Einverſtändniß
mit dem Manne den Tod geſucht habe, iſt nicht vorhanden. Die

anze Situation ſpricht vielmehr für den Umſtand, daß Lettzzel
eine Geliebte vorſätzlich ermordete, nachdem er

vorher die Aufwärterin mit einem Auftrage entfernt hatte. Das
Mordinſtrument, ein haarſcharfes Meſſer, wurde am Thatorke ge
funden. Der Tod beider Perſonen iſt infolge des mit großer
e fwendung geführten Halsſchnittes durch Verblutung einge

eten.
Echt amerikaniſche Reklame hat Ahlwardt „drüben“

gelernt. So hat er ſeine Broſchüre „Ein offenes Wort“, in welcher
er ſeine Freunde auffordert, bei ihm Cigarren zu kaufen, unterzeichnet:
Hermann Ahlwardt, M. d. R. Jn derſelben Broſchüre empfiehlt er

ohne Scherz! als vorläufige Spezialität Cigaretten, Marke
Judenflinten mit und ohne Mundſtück. Auf den Reklamekarten, die
ſein Bildniß tragen, empfiehlt auf der einen Seite die Firma
Ahlwardt u. Co. ihre Muſterſendungen, die andere Seite enthält das
Lied „Gab's darum eine Hermannsſchlacht.“ Auch Agitationsmarken
hat Ahlwardt ausgegeben. Sie enthalten die Adreſſen ſeiner Ge
ſchäfte und in der Mitte auf violettem Grunde den Kopf Ahlwardts
(weiß) in Cäſarenart als erhabenes Relief (ähnlich wie die Köpfe der
Hecrſcher auf Geldmünzen.)

Vermiſchtes.
Die Leiche des Lientenants v. Hahnke, der, wie berichtet,

nunmehr nach wochenlangem Suchen endlich gefunden worden, iſt
fürchterlich verſtümmelt; wiederholt ift der Körper anſcheinend
zwiſchen dem Geröll und Felsgeſtein eingeklemmt geweſen und dann
durch die Gewalt des Gebirgswaſſers wieder losgeriſſen worden, ſo
daß einzelne Gliedmaßen an dem Leichnam fehlten.

Vei dem letzten Kadettenfeſt in Potsdam, dem die
Kaiſerlichen Prinzen beiwohnten, ſpielte ſich eine kleine
Epiſode ab, die viel bemerkt wurde und von der Liebenswürdigkeit
und Treuherzigkeit der Söhne des deutſchen Kaiſerpaares Zeugniß
giebt. Zu den Zöglingen der Potsdamer Anſtalt gehören zwei Söhne
eines verſtorbenen Majors St., die kurz vor dem Feſt ihre Mutter,
an der ſie ſehr hingen, ebenfalls durch den Tod verloren hatten. Das Schick
ſal der beiden verwaiſten Knaben wurde natürlich unter ihren Kameraden
viel beſprochen und auch die Prinzen vernahmen davon. Sie baten,
ſie mit den beiden St., die ſich bis dahin ſehr zurückgehalten hatten,
belannt zu machen. „Jſt es wahr, daß ihr keine Eltern mehr habt?“
fragten die Söhne des Kaiſers, und als die Frage bejaht wurde, er
klärten ſie: „Dann müßt ihr zu uns kommen und mit uns ſpielen.
Wir werden es Mama ſagen.“ Jn der That erſchien am folgenden
Tage ein Hofwagen in der Anſtalt, um im Auftrage der Kaiſerin
die beiden St. „zum Spielen“ nach dem neuen Palais abzuholen.

Ueber die Hinrichtung des Raubmörders Butler wird aus
Sidney (Auſtralien) gemeldet: Das gegen den Raubmörder
Butler ergangene Todesurtheil iſt im Darlinghurſt-Gefängniß voll-
ſtreckt worden. Der Verbrecher hat r Abend noch dem Ge
fängniß Direktor gegen der ein Geſtändniß abgelegt. Er hat nicht
nur zugegeben, daß er den jungen Profeſſor, den Kapitän Lee Weller,
ſowie Burgeß erſchoſſen hat, ſondern den ihm ebenfalls zur Laſt ge
legten Mord an einem in der Kolonie Viktoria in gleicher Weiſe wie
die anderen Opfer verſchwundenen Mann mit Namen Davies halb
und halb eingeräumt. Die näheren Umſtände der Ermordung von Davies
anzugeben, hat er jedoch angeblich aus Rückſicht auf Genoſſen, die er
damals gehabt habe, abgelehnt. Den Augenblick ſeiner Hinrichtung
erwartete Buttler, nachdem er ſeit dem frühen Morgen mit dem
Geiſtlichen gebetet hatte, rauchend auf ſeinem Bette ſitzend, mit voller
Faſſung, wie er denn auch dem Gefängnißdirektor, der ihn kurz vor
dem Eintreten des Henkers noch in ſeiner Zelle aufſuchte und die
übliche Frage ſtellte, ob er denn noch etwas für ihn thun könne, nur
den einen u erkennen gab, die „Sache“ möglichſt raſch zuEnde geführt zu chen. Der wirkliche Namen des Hingerichteten iſt

weder Butler noch Aſhe noch Harwood, ſondern ein anderer, nur
den Behörden bekannter, der aber mit Rückſicht auf die in England
r a hwaren Verwandten des Mörders nicht bekanntgegeben
werden ſoll.

Die Lepra in Sibirien. Nach dem in der Stadt Taſchkent
erſcheinenden Journal „Okraina“ breitet ſich der Ausſatz in dem
nordöſtlichen Sibirien mit bedrohlicher Schnelligkeit aus. Jn
Jrkutsk, ſowie in anderen dem Meere näher gelegenen Gebieten hat
man bereits beſondere Kolonien für die von der Lepra Befallenen ein

erichtet. Trotz dieſer Vorkehrungen ſoll die fürchterliche Krankheit
ortdauernd in der Zunahme degriffen ſein. Dieſe Nachricht iſt wohl
mit Vorſicht aufzunehmen, da eine derartige rapide Ausbreitung der
Lepra ſonſt nicht vorkommt und bei der dünnen Bevölkerung Sibi-
riens dort erſt recht nicht wahrſcheinlich iſt. Die Nachricht iſt viel
leicht darauf zurückzuführen, daß man gelegentlich des Baues der
fibiriſchen Eiſenbahn dieſe Gebiete genauer unterſucht und dabei eine
größere Zahl von Leprakranken entdeckt hat, als man vermuthete.

Drei Menſchen ertrunken. Aus Königsberg i. Pr. wird
meldet: Geſtern Morgen kenterte ein Fiſcherboot vor Neuhäuſer.
Drei Fiſcher ertranken.

Die Ueberreſte des Pariſer Bazarbrandes. Man ſchreibt
aus Paris Etwa 300 auf der Brandſtätte gefundene Gegenſtände
aller Art darunter kein einziger Stock die bisher von ihren
Eigenthümern noch nicht reklamirt worden ſind, werden demnächſt
der Domänenverwaltung zum Verkauf überwieſen werden. Die 8000
oder 10 (00 Fres., die in der eiſernen Kaſſe des Bazars liegen, gehören zwar dem Komitee, allein dieſes wird die Anſprüche vor Ge
richt geltend machen müſſen. Das auf der Brandſtätte aufgeleſene
Geld, etwa 5000 Fres., wird gleichfalls der Domänenverwaltung
übermittelt und von dieſer mit dem Erlöſe für die verkauften Gegen
ſtände in der Kaſſe des Depots hinterlegt, wo ſie erſt nach dreißig
Jahren vom Staate beanſprucht werden können.

Bürgermeiſter Thomſen zu Elmshorn penſionirt. Es
wird von dort geſchrieben Jn einer Sitzung beider ſtädtiſchen
Kollegien beſchloß der Magiſtrat, dem Bürgermeiſter Thomſen bis
Ende d. Js. ſein volles Gehalt auszuzahlen und ihm vom 1. Januar
nächſten Jahres ab eine Penſion von jährlich 2250 Mark zu ge
währen. Thomſen hat ſich hiermit einverſtanden
erklärt; er tritt ſein Amt nicht wieder an. Thomſen
verwaltete ſeit dem Jahre 1888 die Bürgermeiſterſtelle. Die Nach
richt von ſeinem Rücktritt wird allgemeine Befriedigung erregen.

Die barbariſche Mode, Vogelleichen auf Damen
hüten zum Schmuck anzubringen, ſcheint für den Winter wieder
in verſtärktem Maße aufkommen zu ſollen. Unlängſt hat eine Pariſer
Firma 20000 Stieglitze und andere unſerer ſchön gefärbten Sing
vögel „in Auftrag gegeben“. Dieſe Mode hat den ungeheueren Reich
thum an farbenprächtigen Vögeln in den ſüdlichen Zonen nahezu er
ſchöpft und zwar in der kurzen Zeit von etwa 30 Jahren So lange
iſt es her, daß geldgierige Geſchäftsleute auf den Einfall kamen, die
Modethorheit der Frauen ſich nutzbar zu machen und einen neuen,
bisher nur bei den Wilden üblichen Putz in Mode zu bringen. Jn
25 ſind, ſo ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“, ungefähr 3000
Millionen Kolibris, Paradiesvögel u. ſ. w. für Modezwecke geopfert
worden. Jn England allein beträgt die Einfuhr jährlich 25 bis
30 Millionen Stück, für das übrige Europa etwa 150 Millionen.
Was bekannte Naturforſcher ſchon vor Jahren prophezeit, iſt ein
getroffen die in Weſt und Oſtindien, im ſüdlichen Amerika, an der
Nordküſte Afrikas u. ſ. w. wunderbar ſchönen Vogelarten, die das
Entzücken aller Reiſenden waren, ſie ſind ausgerottet oder dem Ver
ſchwinden nahe. Der Appell hochſtehender Gelehrter an die Frauen
aller civiliſirten Länder, abzulaſſen von einer ſo ruchloſen und gemein
ſchädlichen Mode, war vergeblich. Die Schilderung der unſäglichen
Qualen, unter welchen die armen Vögelchen gefangen und getödtet
werden, blieb ohne Wirkung auf das weibliche Gemüth. Ebenſowenig
fanden die Aufrufe verſtändiger, edler Frauen Gehör. Nun ſteht die
Gefahr der Ausrottung unſerer eigenen Vögel bevor. Wenn in
25 Jahren der ungeheuere Vogelreichthum der ſüdlichen Zonen er
ſchöpft werden konnte, ſo wird der ohnehin zuſammengeſchmolzene
Beſtand unſerer inſektenvertilgenden Vögel in noch viel kürzerer Zeit
verſchwunden ſein. Es wäre das für unſere Forſt und Feldkultur
ein unerſetzli cher Verluſt. Ein Verbot des Verkaufes von
Vogelbälgen zu Modez wecken ſcheint durchaus ge
boten. Ein ſolcher Schritt würde bald in allen anderen Ländern
wer vor Allem in Frankreich. Dort hat man nach
ſorgſamen Unterſuchungen berechnet, daß durch Jnſektenfraß die
Landwirthſchaft einen jährlichen Schaden von 400 Millionen Franken
erleidet, weil die von der Natur zu ihrem Schutz beſtellten Vögel
nicht mehr vorhanden ſind. Jm Deutſchen Reich ſind wir in ähn
licher Lage. Gleiche Klagen und Anklagen kommen aus über-
ſeciſchen Ländern.

Der Ueberzieher des Präſidenten. Der Protokollchef
Crozier verläßt, wie aus Paris verlautet, dieſen Poſten und erhält
eine diplomatiſche Verwendung. Crozier ſoll verſäumt haben, den
Präſidenten Faure darauf aufmerkſam zu machen, daß man neben
der Kaiſerin nicht im Ueberzieher ſitzen dürfe, was bei der Revue in
KrasnojeSſelo geſchehen iſt. Ueberdies hätte Faure gleichfalls un
wiſſentlich am Grabe Peters des Großen das Ceremoniell nicht inne
gehalten.

Die Gattin des welfiſchen m g.Grafen Vernſtorff-Wehningen, der den Wahlkreis Lüchow-
Dannenberg vertritt und auch Mitglied der lutheriſchen Landesſynode
iſt, trat zur katholiſchen Kirche über.

Eigeuthümliches Unglück. Aus Wreſchen wird berichtet:
Auf dem Wege von der ruſſiſchen Grenze zerbrach ein Geflügel-
wagen. Viel Geflügel wurde getödtet. Vier Frauen ſind
lebensgefährlich verletzt worden.

Der letzte Abſtieg. Ein trauriger Zug bewegte ſich, ſo wird
aus Partenkirchen geſchrieben, von der Angerhütte weg durch das
Rainthal nach vorgenanntem Orte. Von einem Mauleſel getragen,
lag, feſtgebunden auf deſſen Rücken, die in Tücher gehüllte Leiche
des verunglückten Rechtsanwalts Huber, geſchmückt mit einem aus
Tannenreiſern gewundenen Kranz. Eine größere Anzahl Parten-
kirchener Führer, insbeſondere jene, welche die Leiche gefunden und

eborgen hatten, ſowie fünf Münchener Touriſten begleiteten die
Leiche. Die Leiche wurde am Sonntag früh von drei Parten
kirchner Führern an den Nordhängen des Hochwanner,
und zwar am Fuße einer Steilwand liegen geſehen, konnte indeß
nicht geborgen werden, weil die zuſammengeknüpfien drei Seile nicht
hinreichten, um zur Leiche zu gelangen. Erſt am Montag früh war
es möglich, unter äußerſter Anſtrengung und größten Gefahren bis
zur Leiche herunterzukommen. Nun harrte aber der braven Berg-
führer eine noch ſchwierigere Aufgahe, Jäml die gräßlich verſtümmelte Leiche zu Thal zu bringen. zach achtſtündiger,
gefahrvoller Arbeit endlich gelang es, wie die „Münchener
Neueſten Nachrichten“ berichten, durch mehrmaliges Abſeilen die
Leiche ſo weit herunter zu bringen, daß ſie, auf vier Eispickel ge
bunden, bis zur Angerhütte gebracht werden konnte, wo alsdann die
Vorbereitungen zum Weitertransporte getroffen wurden. Es war eine
übermenſchliche Anſtrengung der Führer, die ſich erſt begreifen läßt,
wenn man das zerklüftete Gebirge aus nächſter Nähe überſehen kann.
Die Fundſtelle wurde erſt verlaſſen, nachdem die Führer in pietät
voller Weiſe die Worte Th. Huber, 30. 8. 97. Ruhe in Frieden“
in die Felswand eingegraben hatten. Nun iſt die Leiche der Erde
übergeben worden.

Zum Hotel Diebſtahl in Baden-Vaden. Die Verhaftung
des Hoteldiebes, der in BadenBaden dem Sportsman von Simon
Geld und Juwelen im Betrage von etwa 30 000 Mk. geſtohlen hat,
iſt am geſtrigen Tage gelungen. Der Dieb iſt der eigene Diener
Simons, mit Namen Andreas Kohout. Er iſt aus Böhmen
gebürtig, war ſrüher Kellner, ſpäter Cafetier in Karlsruhe, und da
er als ſolcher kein Glück hatte, wurde er zuletzt Bedienter
bei Simon. Kohout hatte früher längere Zeit in Wien
gelebt, und da die Karlsruher Staatsanwaltſchaft ver
muthete, daß er ſich nach Wien wenden würde, verſtändigte fie die
Wiener Polizei, die nunmehr den Weſtbahnhof mit Agenten beſetzte
und das Haus in der Zieglergaſſe überwachen ließ, in dem Kohout
in Wien gewohnt hat. Kohout kam aber nicht auf dem Weſtbahnhof
an, ſondern war offenbar eine Station vor Wien ausgeſtiegen und
u Fuß in die Stadt gegangen. Um X11 Nachts kam er aber mit
epäck zu Fuß vor das Haus in der greß wo er ſofort feſt

genommen wurde. Man fand bei ihm 1 Mk. und Pretioſen,
aber nicht jene, welche Herrn Simon geſtohlen wurden. Dieſe hatte
Kohout wahrſcheinlich vor ſeinem Eintreffen in Wien irgendwo ver
ſteckt. Kohout wird nach Karlsruhe ausgeliefert werden.

lix Faure's Jagdſchein. Ohne Zweifel iſt es
gemäß, in dieſen Tagen, da in der Normandie, zu deren beſten
Schützen Frankreichs Präſident Felix Faure zählt, die Jagd eröffnet

wird, einen indiskreten Blick in den Jagdſchein zu werfen, der we
anderen Bürgern auch, in dieſem ahre dem „Herrn Felix J.
Präſidenten der franzöſiſchen Republik“, ausgeſtellt worden i e
Mal iſt es die Unterpräfektur von Havre, die das berühmte Stück geliefert
hat, und es iſt auch die Gemeinde von Havre, die den Vortheil aus de
10 Fr. Gemeindeabgaden zieht, welche dem Stadthaushalte zuſtehe
wie der Schein beſagt. „Wir hatten hierbei Gelegenheit ſchier
der „Gaulois“, „eine bedeutungsvolle Bemerkung in Betreff des von
ſchriftsmäßigen Signalements zu machen, das ſich am Rande de

Jagdkarte befindet. Jm angetan Jahre las man über n
Felix Faure: „Haare weiß, Schnurrbart ergraut, Augenbrauen
desgleichen.“ In dieſem Jahre heißt es „Haare weiß, Schnurrben
blond, Augenbrauen blond.“ Es kann dies als Beweis angeſehen
werden, daß, wenn den gereiften Leuten die Haare im Laufe der
Zeit weiß wurden, ſie den glücklichen unter Umſtänden wieder blond
werden können.“

Ein Dorfapotheker überreicht einem armen Teufel, der vor
Kurzem geneſen iſt, die Rechnung der von ihm verbrauchten
Arzneien. „Ach!“ ruft er aus, „ich habe keinen rothen Heller
„Haben Sie wenigſtens die Schachteln und Flaſchen aufte,
wahrt „Ach ja, das hab' ich, lieber Herr.“ „Gott ſei dent
dann hab' ich voch nichts verloren!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. September.

Wetterbericht vom 2. September, Abends 11, Uhr.
Die neue Depreſſion, welche geſtern von Weſten kanr und die
heute über der weſtlichen Nordſee lag, iſt nunmehr im
Laufe des Tages nordoſtwärts fortgeſchritten, ſo daß in Deutſqh
land bei vielfach auffriſchenden, zwiſchen Süd und Weſt liegen
den Winden das Barometer wieder etwas geſtiegen iſt. Da im
Weſten ein neues, aber zunächſt nur wenig intenſives Maximmm
erſchienen p das über Großbritannien nördliche, kühle Winde
veranlaßt,

t de

o iſt demnächſt auch für uns kühleres Wetter, zu
nächſt noch mit etwas Regen, zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. September. Yh-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, etwas kühleres
Weiter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
Berlin, 3. Sept. Der kommandirende General des

4. Armeekorps, General v. Häniſch, hat ſeinen Abſchied nach
geſucht und erhalten. An die Stelle des bekanntlich zum
Kommandeur des 4. Armeekorps ernannten Generallieutenants
v. Klitzing iſt der Generallieutenant Frhr. v. Bülow aus
Freiburg i. B. zum Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-
Diviſion ernannt worden.

Berlin, 3. September. Der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe iſt heute früh in Berlin eingetroffen.

Würzburg, 3. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, der König von Sachſen und die übrigen
zum Manöver hier anweſenden Fürſtlichkeiten ſind 9 Uhr
Vormittags mittelſt kaiſerlichen und eines zweiten
Sonderzugs abgereiſt. Der Prinz Regent und Prinz Ludwig
hatten das Kaiſerpaar bis zum Bahnhof begleitet. Trotz des
anhaltenden Regens hatte ſich eine große Menſchenmenge ver-
ſammelt, welche die Fürſtlichkeiten mit brauſenden Hochrufen
begrüßte. Auf dem Bahnhof war eine Kompagnie des Leib
Küraſſier- Regiments mit Muſik aufgeſtellt.

Paris, 3. Sept. Der „Soir“ veröffentlicht einen Leit
artikel über die franko- ruſſiſche Allianz und kommt zu
folgendem Schluſſe: Mit Rußland verbunden kann FrankreichElſaßLothringen wiedernehmen, ſowie Europa zerſchneiden, aber

es wird ſich verſagen müſſen, ſeine Feinde zum Jdeal der Civiliſation zu ſchleppen. Der Weg dazu iſt i durch ihre Ver

bündeten verlegt. Eine neue Frr wird jetzt beginnen.
Paris, 3. Sept. Der „Gaulois“ veröffentlicht einen Aus

zug einer Druckſchrift, die Fürſt Bismarck im Jahre
1875 an den Feldmarſchall Grafen von Manteuffel gerichtet
hat. Darin ſagt Bismarck, daß, wenn Deutſchland ſeine Vor
ſichtsmaßregeln nicht treffe, ein frankoruſſiſches
Bünd niß zu Stande kommen werde, und das müſſe man
verhindern.

Toulon, 3. Sept. Ueber das Attentat gegen den Maire
von Toulon wird noch gemeldet, daß der Maire ſchwere
Stichwunden, unter anderen an der linken Hand, als er den
Dolchſtich abwehren wollte, erhalten hat. Sein Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Belfaſt, 3. September. Der Ausſtand der Maſchinen
bauer iſt beendet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Mangel an ſtatiſtiſchen Nachweiſen auf dem Gebiete der

Unfallverſicherung hat ſich bei den Berufsgenoſſenſchaften für die
gerechte Vertheilung der Laſten, die Verhütung von Unfällen u. ſ. w.
oft recht fühlbar gemacht, jedoch ließen ſich bisher für die kurze Zeit,
während welcher die Unfallverſicherungsgeſetze beſtehen, brauchoare
Durchſchnittszahlen nicht feſtſtellen. Die KnappfchaftsBerufs-

enoſſenſchaft hat nun das ihr zu Gebote ſtehende reiche Material
(31 679 entſchädigte Unfälle) aus der Zeit vom 1. Oktober 1885 bis
I. Januar 1895 zu ſtatiſtiſchen Ermittelungen im weitgehendſten
Umfange unter Benutzung der für jeden Unfall angelegten Zählkarte
verwerthet. Das uns vorliegende Werk behandelt in ſeinem I. All-
gemeinen Theile den Umfang des Materials, die Aufwendungen r
die Verletzten, die Eintheilung der Berufsgenoſſ. nſchaft u. ſ. w. Der
weite Theil giebt Aufſchluß über das Geſchlecht und das Alter derKeriegfeß, über den Ort der Unfälle, die Vertheilung derſelben nach

Tageszeit, Wochentag, Monat und Jahr, über die Veranlaſſung der
Unfälle und die inneren Urſachen derſelben, ferner über die Folgen
und die Arten der Verletzungen. Jm III. Theil iſt die Belaſtung
durch die Umälle nach jeder Richtung hin nachgewieſen und im IV.
Theile die Gefährlichkeit der einzelnen Induſtriezweige in ihrem
gegenſeitigen Verhältniß erörtert, dabei find auch die Gefahrentarife
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft einer Beſprechung unterzogen
worden. Das auf 160 Seiten groß Quart gedruckte Werk mit 8
graphiſchen Darſtellungen im Text, ſowie einer geographiſchen Karte
und 4 Tafeln im Anhange erſcheint gebunden in Carl Heymann's
Verlag, Berlin W., Mauerſtr. 41, zum Preiſe von 6 Mark.

In der in Jena ſtattgefundenen Generalverſammlung der
Aktionäre der Thüringer Blechemballagen- und Maſchinen
Fabrik wurde die Vertheilung einer Dividende von 5 l 50
pro Aktie beſchloſſen.

Nach einer im „Journal officiell Tuniſten“ veröffentlichten
Bekanntmachuug wird für alle Waaren aus Ländern, welche einen
Handelsvertrag mit der Regentſchaft Tunis haben, bei der Einfuhr
vom 1. September d. J. ab die Vorlage von Urſprungszeug
niſſen verlangt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Verehelichte Kaufmann Klara Günther geb. Großmann

in Leopoldshall bei Bernburg, Händlerin Anna Selma verehelichte
Wagner in Chemnitz, Maler Carl Hermann Totel in Dauen,
Gärtner Chriſtian Bernhard Wallroth in Vieſelbach.
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Viehmärkte,
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

der Zeit vom 27. Auguſt bis 2. September 1897 einſchließlich

n FlH von von Händlern erzielte Preiſe:eiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
n

Erzielte PreiſeQualltät Alter Vewicht 3 Cent er
Pfd. Mk.e 8 iüährig 1250 33Kühe t. 5 7 iſi “2e

llene 320 45-46weineShre, 280 49mmel 2Jihringe) Ia. 120 30
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine

b)

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Kühe Ia. 5-6ijährig 1200--1350 33I. 7 1180 321-2. 6-7 1225--1350 30Ferſen Ia. 3 1310 342. 28 1900 30Bullen I. 3 v 1500 33Ochſen J. 7-8 1900--2100 351-2. 7 1830 33Schweine 300 49310- 250 458
290--250 47
280 45Kälber 105 35

„7J J AJ300-—350 62

von den Mitgliedern ves Land wirthſchaftlichen
Jauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

Chemnitz, 2. Septbr. (Schlacht und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute
73 Hammel. Als
Rinder 1. Qualität
57—62 3. Qualität
Landſchweine 62—-64
Tara für je 1 Schwein,

AC., Ausnahmen höher,

24 Rinder, 401 Landſchweine, 395 Kälber,
höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt

2. Qualität
A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht,

ür 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
älber 62—66 c. für 100 Pfd. Schlacht

gewicht, Hammel 30-31 c für 100 Pfd. Lebendgewicht. Schweine
und Kälber gut, ſonſt langſam.

Deptford, 2. Septbr.
heutigen Viehmarkt 1856 Rinder und 2435 Schafe.

(Telegramm.) Zutrieb zum
Bezahlt ward

für Rinder 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe 3 sh. 8 d. bis
3 sh. 10 d. für je 8 Pfd.

Zuderheriqhte.

Halle a. S., 3. September.
Rohzucker.

Da die Beſtände von Kornzucker in Gegend geräumt ſind, ſo beſchränkte ſich
das Geſchäft auf einige Partien Nachprodukt und auf Abſchlüſſe in Kornzucker, Lieferung
Oktober Dezember zu Preiſen von 9,59 9,65 Mt. excl. 88 o für den Ctr.

Raffinirter ZuckerDie Umſätze in raffintrtem Zucker waren ohne B. lang, wie es den kleinen Beſtänden
der Raffinerien entſpricht.

Rohzucker

Granul,. einſchl. Rend. 92 ausſchl.Kryſtall. I einſchl. über 99 688 h ausſchl.
Kriſtall. II einſchl. über 989
Korn- 96 l. Nachprod. 759 Rend. gusſ H. 7,10 85.

Raffinirter Zucker
Raff. I einſ hl. wen

do. do. IIdo. fein aueſchl. 23,50 anſhel.vielis fein aueſchl. GEem, WMielis T einſhl. 22,75.
ans do. do. II einſchl.ttel chl.Würfſelzucker I einſht. Kiſte

Patent Würfel 26,0.
Relafſe zur Entzuderung, Nelafſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 3. September 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 29 W Rohzucker I. Grodutt Trauſito Sa.
Kornzucker excl., 889 Ndm. 9,90 16,10 möburg
Nachprodnkt- exel., 159 Rend.7,10--7,90 per Sept. 8,75 G, 8,e21, B.

Tendenz: ruhig. per Oktober 8,42 G, 8,85 B.
Brodrafſinade I. 23 50. per Nov.Dez. 8,88 G, 8,87 B.do. II. 23,75. per Jan. März 9,02 G, 9.05 BGem. RNafſinadem. Faß per April- Mai 9,071, G, 9,20 B
Gem. Melis I. mit Faß 23,25 22,0, Sti ſchwäStimmung xruhig, ſtetig mann wer

Hamburg, den 3. September. (Eig. Drahtbericht).
Zucermarkt. Anfangsbericht. Nübeu- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Sept. 8,89. Dezember 8.87. Tendenz matt.

Farin

Oktober 8,85. März 9. 12
Nov. 8,82 Mat 9,20.,

„«„Z„CSI I

AnufangsCourſe vom 3. September 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 229,95 BuſchtiehraderS e e 149,25 Gotthard 163 50ombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIII 37,50 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIIIII 81,00
Disconto ln 205,90 Warſchau Wien 727Deutſche 207 Mittelmeer Io2,80Dresdner 160,50 Italiener 94,40Darmſtadt 1566,50 Ungarn e 104,10Berl. Handels e eeeeeeeseeeeee 170,25 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIII 216 25
Nationalbank e eegeeeerserseses 149,25 ibernig 198,10
Saurag 175,50 elſenkirchen 187 40Dortmund h 101 50 Harpener e eeeeeeeeeserseese 191,70
Bochumer 193,00 Dannenbaum 127,60Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII h bei Conſolidation IIIIIIIIIIIIIIIIII 286,50
Marienburger e eeeeeeeeeeerse 84,25 Truſt 18e8,20
Oſtpreußen 101,00 Loyd 106,10Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIII 167,60 Pucketfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 121,70
Elbethal

Tendenz: ſtill.

Börſe von Verlin vom 3, September.
Der Verkehr an der heutigen Börſe entwickelte ſich bei Er

öffnung äußerſt ſchleppend, hauptſächlich mangels jeder Anregung
von auswärts, zumal an fremden Börſen, gleich wie hier, infolge
der Geſchäftsſtille allenthalben Luſtloſigkeit vorherrſcht. Der Fonds-
markt leidet unter dem Druck des Pariſer Rentenmarktes wegen der
daſelbſt bevorſtehenden Emiſſion von 15 Mill. Fres. zum Satze von 2
Der Bankenmarkt war träge, aber doch behauptet trotz des geringen
Verkehrs. Montanwerthe ſetzten zu niedrigen Kurſen ein. Der

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

Ciſenbahn-Stamm u. Stamm
PrioritätsActien.

vom 3. Sept. 2 Uhr Nachmittags.
Dividende 1896.Kreußiſche und deutſche Fondß. reren 2uſa. St-pr.. Se 72

Deinſche Reiche Anſeihe 10350 Naitg- euowigebafen
do. do. 3 103,60 B. Marienburg Mlawta 32 85,00
do. do. 3 97,60 B do. do. St. Pr. 5 125,25Preuß conſ. Staats Anl. 103,70 B Oſtpreußiſche Südbadn. 825106,80

do. do. i lää, do. do. Str. 5 lio, 5do. do. 3898,10 B Snuſchtiehrader Bahn La. B. 12 254,50
Irfurter Stadt Anleibe 22 Oeſterreich. Südbahn 37,50
balleſche do. v. 1886. 312 Warſchau Wiener 14
do. do. v. 1892. Gotthardbahn 6 77Landſch. Central e z 100,50 G Jtal. Meridionalbahn 62 2 34,00

a do. do. 3 93,10 G do. Mittelmeerbahn. 5 102,90
2 Sächſiſche 8 (100,50 Luxembg. Pr. Hur. 32, 192,00S do. 32/2100,40 B. Schweizer Centralbadn. 7r d. Bey Sachſ. u do. Nordoſtbahn. du 112,99

S O. o. n n u e aldo. do. 3 u do mionbadn
Hamb. StaatsRente 31 106,19

do. Staats Anl. 1886 3 95,00 GAugläudiſtge dem SankKetien.uslan iſche von Dividende 1896,
ärgent, Gold Anleide. 74360 Berliner Handels Gef. 9 I170,40

do, innere do. 61 60 Börſen Handels Verein 5 110,25
Griech. tonſ. Goldrente 2660 G ZSreslauer Dist. Bank 61, 125,10
do. Nonopoi Anleibe 34,70 G do. Wechſel Band 5 108,50

mit lfd. Cos. Darmädter Bant. 8 157,25do. GoldAnl, v. 1890 29,50 Deutſche Bank 10 06.70
mit lſd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsbank. 6 I18,80Italieniſche Rente 94,40 Disconto Commandit. 10 206,00

Nexik. Anleihe 1888. 94,30 G Dresdener Dank. 8 161,00do. do, 1890. s 94.00 do. BankVerein 7 1126,do. Staats Eiſend.-Obl. 6 8950 B Gothaer Grund Credithant 4 127,80
Heſterr. Gold Rente 105,90 G do do. junge 4 1313,10
do. VapierKente. Leipziger San 9 I88,00do. SilberRente do. Creditanſtalt 11 214,Vort. Staats Anl. 88-—-89, 34,20 G Magdebg. Privatbant 56 250,75

Rumän. fund. 6 1102 40 Mitteldeutſche Treditbank. 6 I114,75
Se amorn. 65 102 .40 Rationalbank f. Deurſchland 82 149,660do. do. 1891. Oeſterreich. Kredit 1 225.90Ruf konſ. Anl, 1880er Preuß. Boden Kredit 7 142,50

Schwed, St.- Anleihe 1886 i do. Tentr. Boden Kr. 9 172
do. do. 1890 zie do. Hyp.S. (Svpielh.). 6 133.60do. Hyp.Pfobr. 1879, 4 106.50 do. do. (Hübner wolle 120,50

Serbiſche Gold Pfobr. 5 92.09 G do. do. neuevolev.95 7 S
do. RKente 1884 4 65,70 G rer 168,75do. 4 e Anl. v. 1896 5 Schaffbauf. BankVerein 71150.60Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,00 B Schlefiſcher Bank Verein 7 140,50
do. do. 500 er 4 1104,25
do. do. 1600 4 104,25

ito, Bergwerk. 11 J 7Induſtrie Papiere. i nomm. Naſch. conv.. 105,50Dividende 1396. Riebeck Montanwerke 13 194,75A.G. f. Anilinfabr. [123,ſ235,590G Roſitzer Braunkohlen. 9 I12428
Allgem. ESlettr. 12 263,60 G do. Zuckerf. 12 182,20
An dalter Kohlen e 41 217,50 s Sächſ. Thür. Braunk 7 127,00
s i e w. e e w. do. t.Pr. 7 132,25o. o. atenhofer 58, Zinkhü t.-Akt. 11 203,00do. Brauerei Schultheiß. 16 281,72 G rer tat r h

do. Union Gratweil 7, 133,706 Schwartzkopff 13 237,00Berl. Elektricität Werke 13 279,0 Siemens-Glasinduſtr 12 221,75
Sismarckoitte. 15 228,908 Staßfurt Chem. Fabr. 11 178,50
Sochumer Gußſtabl. 7,, 192,59 Stollberger Zink Akt. 2 67,0
Bonifazius Bergwert S 18,50 do. do. St.Pr. 7 I138,50
Eröllwiger Papier s ſ294008 Sudendurger Maſchinen 5 147,70Dannenbaum 12 106 Thüringer Saline 4 1274,25

r conv. v1 157,00 Weſteregeln Alkali 12 205,59
geſtorff-Salzwerke e al 7 20 301Eilenburger Kattun. 82,50 Zetger Maßhnen
loether Naſch.-Act.. III 81 134,09
elſenkirchen Sergwert. 7 187,09 G

J r Z6Große rli. ferded. 22 eZadeſse Baſcinen. e 8 Wechſel Courſe.
arpener Bergbau j j 3 0n Sächſ. MF. 3 I98,00 Privatdiscont 29/ a/o

Hibernia Sbamrock. 9 198,Hildedrandt Mühlen 1I68,60 Schweiz 100 Fr. tz. 89,80
FKörbisdorfer Zuckerfabrik 4 115,10 S Ztal. Plaz 100 z. 76.,86
Saurabütte 6 175,60 Petersb. 100 P.-S.R, kz. 210 60
Seipziger Brauerei Riebeck. 10 202,25 C Amſterdam 100 lang 167.85
Seopoldsdaller em. Fabr 4 d 25 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,85
Luiſe Tiefbau conv. e 85,40 B Lond. 1 Lſtrl. III kz. 20,38,5

do. do. St.-Pr. Il i5,6 G Sond. 1 Sſtrl. lg 20,28Mälzerei Wrede 6 05,75 G Paris 100 Fr. kz 80,95Norddeutſcher Llovd 4 I106,20 bz. G Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 170,35
Phönix B.Act. Lit. A. 10 I186,75 bz B

do. abgeſt. (10 (186,75
e J „,J J „7„Z7C „T C „CZ T J „=;,ZJW„T„[„JZ„ZJCZJZTTA

SchlußCourſe,
Tendenz: behauptet.

32 Reichsanleihe Nationalbank ſ. Deutſchland e 149,40
Ftal. Zentren 92,40 Gottbarobabn. e 153,50Ung. Goidrente e eereeree 104,10 Mariendurger e 84,40
Kufſ. Noten e e 217,25 Oſtpreuß. Süddahn h 100,75
Converrirte Türten h Warſchau Wien e 7Buſchtierader e eereeree e 284,40 Bochumer Bußſtahl. 192,90Elbethal Dortm. Union St. Pr. 107,25Prinz Heinrich Bahn e 107.90 Laurahütte e 176,50Berliner Handelsgeſellſchaft 2 169.90 ener Kohlen. e e 191,50
Deutſche Bank. er e e 206,90 ibernig 198,25Dresdner Dank 160.60 rdd. Aovd 166,25Darmſtädter Sant 156,50 Hamb. Packet 121,75Disc. Geſellſchaft 205,60

Düſſeldorfer Bericht über die Lage des Eiſen und Kohlenmarktes
gab keine Anregung. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt verlautet
Beſſerung, doch macht die Nachricht keinen nennenswerthen Eindruck.
Von Eiſenbahnen waren italieniſche Bahnen beſſer, Prinz Heinrichbahn
ſtill, CanadaPacific erholend. Schweizer Bahnen behauptet. Von
Varn e Bahnen waren DortmundGronauer und Oſtpreußen feſt.

ransvaalbahn gut preishaltend. Hamburger Packetfahrt erholt.
der zweiten Stunde Banken und Eiſenmarkt unverändert. Türken
ſtill. Privatdiskont 2*, Proz.

Marktberichte.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
in der Zeit vom 1. bis 2. September 1897.

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

Mk. r. Mk.Halberſtadt 17,20 17,00Torgau 16,40 17,25 SLiebenwerda o 16,50 16,70 17,80Weizen erbſt 17,4Naumburg 16,00 17,50 cBernbur S 17,20 2Nordhauſen S 16,00 17,00 o

Calbe 13,00 13,50Aſchersleben 13,40 13,70S t 12,50 773 13,35weini 3,40 SNoggen Liebenwerda 13, 14,10 14,60
Zerbſt e 13,20 SNaumburg s 13,00 14,00Nordhauſen s 13,00 13,50
Halberſtade 15,00 17,00 20,09

orgau 15,50 16,50 S
d t S 15,00 SR de 15,00 1800 1900aumburg 9,Gerſte Bernburg 2 S 19,10
Erfurt a S 20,00Grafſchaft

Hohenſtein S 17,00 19,00
ſtadt 13,60 S 14,00orgau 14,00 14,7 5Hafer Liebenwerda 12,80 2,90 2
Zerbſt 13,00 13,50Naumburg S S 14,00Nordhauſen 12,50 S S

Torgau S 24,00 28,90Erbſen Bernburg 15,00
Nordhauſen S 16,00 20,00

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 2. September
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 153 191,75guter 188 191,75mittler 183 188geringer 153 156Roggen loko I 118-161,0guter inl. J 7 0 e 7 159 161 „50
mittler 7 7 e 7 145 151
eringer 116-118Gerſte oko e e e e 115 153 n. Qu. gf.Hafer loko 1123 152,50oſtpr., weſtpor. 151 152,50 153

uckern 151--152,50 153feinſter über Notizmitiler 139 141geringer 109 112
New-York, 2. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-York 718 (718 Lieferung Dezember 6,71
(6,83), Lieferung Januar 6,75 (6,87), in New-Orleans, 7
(7 Petroleum, Standard white in NewYork 5,75 (5,75)in Philadelphia 5,70 (5,70), Rafined (in Caſes) 6,15 (615), Vipe line

Certific. per Sept. 71 (71), Schmalz, Weſtern ſteam
5,27 (5,30), Rohe Brothers 5,60 (5,50), Mais per
Sept. 362/, (372 Okt. 37 (372/), Dez. 381 (385Weizen rother Winterweizen loco 103 (1028/ Weizen per
Sept. 100*/, (100 per Olt. 997 (988/,), Nov. (98), ver
Dez. 982 (08), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3!/,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (67 Rio Nr. 7 verOkt. 6,15 (6,20), per Dez. 6,40 (6,55), Mehl, Sopring-
Wheat clears 4,45 (440), Zucker 34 (3), Zinn 13,65 (13,65),
Kupfer 11,35 (11,35).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Chirago, 2. Sept., 6 Uhr Abends. Waar

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

per Sept. 95 (93/ per Dez. 941 (93 Mais per
Sept. 307 (31 Schmalz per Sept. 485 (4,90), ver
Dezbr. 4,95 (4,971), Speck ſhort clear 6,121 (6,128), Pork
per Sept. 8,90 (8,923).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1897 ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

Ringe, 1 Trompete, 1 goldene Damenuhr, 1 ſilberne Damenuhr, baares Geld,
1 Berloque, Schirme, 1 goldenes Armband mit

Emaille, 1 goldene Nadel, 1 Klemmer, 1 Opernglas, 1 Scheere, Porte
monnaies mit Jnhalt, 1 Packet Häckelgarn, 1 goldener Ohrring, 1 Granatbroche,
Schlüſſel, 1 lederne Arbeitstaſche mit 1 goldenem und 1 ſilbernem Serviettenring,

Manſchettenknöpfe, 1 Taſchentuch,

chwarzer

1 Hundemaulkorb, 1 graue Pellerine, 1 Stock.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1

brille, 1

ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maß
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre
tariat IV, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. September 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

oldene Damenuhr mit Kette, 1 Paar Aermel mit Futter, 1 blaue Schutz
orallenbroche, 1 kleines Portemonnaie mit 6,55 Mark Jnhalt.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerke
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin

aßgabe des S 8 des

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 an sind
ca. 1,000,000 M.

emerken, Rübenwirthſchaften
iniſterial vermittelt prompt

Bekanntmachung.
Jm Monat Augnſt er. ſind an Geſchenken und Sühnegeldern bei der Armen-

kaſſe eingegangen
t 1. vom Schiedsmann Herrn Dietze aus dem Vergleiche St. Sp. 9,50er Familien Capitalien ch re T. g. 49v n Mulert t J 73R. 54 7 Baer. 5. a G. P. 3,00Bankgesehäft. G. Mertens W. Z. 15,000175) Halberstadt. 7. Hopfgart R. R. 3,008. e M. P. 3,33r h 2 z 4 J. 7 z55 II. 7 u Werther m Sch. I.retswerihe ich i.

jeder Größe, auch 13. „Schmeißer
Halle a. S., den 1. September 1897.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Feodor Schmidt,
Juowrazlatv, [1340

Taxator und Landwirth.
Auskunfts-Bureau,

Specialist für detaillirte Samiliäre Berichte allerorten und

Martin Blaschke, Breslau.
gegr. 1878.

evtl. auch anonym. (7939



Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit

vom 1. November 1897 bis letzten
Oktober 1898 für die hieſige Strafanſtalt
erforderlichen Wirthſchaftsbedürfuiſſe,
und zwar: ea. 3500 Kg Hafergrütze,
75 Kkg feine Graupen, 75 Kg
Fadennudeln, 200Kg Hirſe,9000 Kg
Erbſen, 7000 Kg Bohnen, 5000 Kg
Liuſen, 4000 Kg Reis, 9000 Kg
Salz, 100 Kg Kümmel, 200 Kg
Pfeffer, 1900 Kg Lorbeerblätter,
3000 1 Eſſig, 1200 Kg Kaffee,
600 Kg Syrup, 3000 Kg Rind-
fleiſch, 1700 Kg Schweinefleiſch,
2900 Kg Speck, 5000 Kg Rinder-
nierentalg, 1000 Kg Hammelfleiſch,
100 Kgs Kalbfleiſch, 2000 kg
Schweineſchmalz, 160000 Kg Kar-
toffeln, 4000 Ka Kohrlrüben,3400 Kg Weißkohl, 400 Kg
Zwiebeln, 2500 Ka Sauerkohl,
750 Kg Kernſeife, 50 Kg Raſir-
ſeife, 2000 Kg Schmierſeife,1000 Kg Soda, 16000 kg Pe
troleum, 10000 I Braunkohlen,
4000 1 Vollmilch, 45000 1 Mager-
milch, 3400 Kg Käſe, ſowie ſämmt-
liche Schreibmaterialien, ſoll im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden.

Mit Ausnahme von Reis, Kaffee,
Pfeffer und Petroleum wird die Lieferung
inländiſcher Erzeugniſſe vorgeſchrieben.
Beſondere Angebote ſind abzugeben auf:
150 Kg Fahlleder, 500 Kg Sohl-
leder, 300 Kg Brandſohlleder und
600 Kg Schabeſtärke.

Portofreie Offerten, welche die Er
klärung enthalten müſſen, daß dem Sub-
mittenten die Bedingungen, unter welchen
die Lieferung zu erfolgen hat, bekannt
kpaft ſind verſiegelt und mit der Auf

ri

„Lieferung von
Wirthſchaftsbedürfniſſen“

RVormittags 9 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Ange-
bote erfolat, nebſt Proben an die unter-
zeichnete Direktion einzureichen. Bedin-
gungen können im Geſchäftszimmer des
Oekonomie Jnſpektors eingeſehen, auch
gegen 0,50 c. verabfolgt werden.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1897.
Königliche Direktion.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 34 Tauſend gelb-

weißen oder gelben 4/4 Rohbauklinker
ſteinen zum Neubau einer Garniſon
Bäckerei in Weißenfels ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden. Die Verdingungsunterlagen
können im Geſchäftszimmer des Garniſon
Baubeamten zu Halle a. S., Blumen-
ſtraße 17 II, oder im NeubauBureau in
Weißenfels, Zimmer 62 des Schloß
kaſernements, während der Dienſtſtunden
eingeſeben bezw. gegen poſtfreie Einſendung
von 0,35 Mark bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind unter Beifügung
von je 2 Probeſteinen bis
Freitag, den 10. September 1897,

Vormittags 10 Uhr
an das obengenannte Neubau Bureau,
unter der Adreſſe des Garniſon Baube-
amten, portofrei einzuſenden, woſelbſt die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber ſtatt
finden wird.

Zuſchlagsfriſt 60 Tage.
Halle a. S.,Weißenfels den 30. Auguſt 1897.

Der Garniſon Baubeamte.
Schneider, Königl. Baurath.

Der Kgl. Regierungs Vaumeiſter.
10213) Hirt.

Die am 1. Oktober er. fälligen
Co upons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. September er. ab an
unſerer Kaſſe in Berlin und an den
bekannten Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt.

Pommerſche (o255
Hypotheken-Ackien- Bank

Die am 1. Oktober er. fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. September er. ab an
unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und
Berlin, ſowie an ſämmtlichen aus
wärtigen Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt.

Mecklenburg (o254
Strelitſche Hypothekenbanß.

Rittergutsverkauf
in der

DieProvinz Sachſen.
In beſter Lage der Provinz Sachſen,

unweit Halle a. S., wird ein Rittergut,
656 Mrg. gr., erbtheilungsh. verk. Dasſelbe
iſt mit Ausſchluß des Herrenhauſes, Park,
Gärten und angrenzendem kleinen Eichen-
wald auf 12 Jahre verpachtet. Reflekt.
ertheilt ausführliche Auskunft der Ober
amtmann Sechneidewüingd in Leipzig,
Lehmannsgarten 2, d. [(0127

e eeeeeeececeeeeeeg

c

ſie Mecklenburger Wagenpferde.
Sangerhauſen. Wilhelm Stockk. Junge Mädchen, u. Wirten

Montag, den 6. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl

Belgiſcher Arbeitspferde,

1 Hullen
und (0260

2 Kuhkülber
(Altmärker), 8 Monate alt, von nach-
weisbar guten Milchkühen, hat zu verk.

Die Verſuchswirthſchaft Lanchſtädt.

e 7 Oe UWeidelämmer
verkauſt

Rittergut Coſſa bei Söllichau.

V e
Junge

5 VNonate alt, braun

FagdhundJagdhunde,

und brauntiger, Vater Graf Hoyer von
Mansfeld, Mutter eingetragene Hündin
Gotha, à 50 und 60 Mark verkauft

O. MHertwig,
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Jagdhund,
von zweien die Wahl, zu verkaufen.

Tricha, Stocebe.

3 herrſchaftliche

Grundſtücke
mit Garten anderer Unternehmung halber
ſehr preiswerth zu verkanfen. (0170

Auskunft Spiegelſtraße im Laden.

Meinen Goſhof

in Rüben, zwiſchen Rötha u. Leipzig gel.,
an der verk. Straße, die einz. im Ort, bin
ich geſonnen zu verkaufen. Gebäude neu,
Tanzſaal, Schlächterei, Concert Garten,
ca. 4 Morgen Obſt- und Gemüſegarten
Preis 36 000 Mk. Anz. n. Uebereinkommen.

Friedr. Köhler, Gaſtwirth.
Guter, in induſtriereichem Orte belegener

Gaſthof
mit Tanzſaal, Garten, Verandau. Material
geſchäft iſt bald. zu verkaufen. Adreſſe
zu erfragen unter Z. 10272 in der
Expedition dieſer Zeitung. [0172

x Käse reix Giünſtige Gelegenheit wird einem
X jungen, ſtrebſamen Käſer geboten, der
X ſich ſelbſtſtändig zu machen wünſcht.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Riechter,
X Hohenleina bei Crenſitz. [10121

Pa. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pf., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pf., gezeichnet,
3 waſſerd. große Diemen-Planen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 (DMtr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

28 Pf. Plaut Sohn,0064) Halle, Leipz. Str. 82.

Strohverkauf.
Beabſichtige einige tauſend Centner ge

preßtes Roggen, Weizen und Gerſtenſtroh
(letzteres aus der Scheune, geſundes Futter
ſtroh) ab Station Rottelsdorf zu verkaufen
und wollen ſich Käufer baldmöglichſt mit
mir in Verbindung ſetzen.

Reussner, Gutosbeſitzer,
0291) Rottelsdorf.
Euthe Mk. 45000

per 1. Oktober oder 1. Januar als I. Hy
pothek auf neues Grundſtück, beſte Lage
einer größeren Garniſonſtadt. Offerten
unter K. g. 10216 befördert Rud.
Moſſe, hier. (0077

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 393
auf Acker auszuleihen durch

R. J. Bae, Banhgeſchäft,

S Offene und geſuchte e

Stellen. h
Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Chriſtl. Direktor
mit ca. 50000 Mk. verfügb. Baarvermögen
für eine finanz. induſtr. ältere eingeführte
rentable Geſellſchaft geſucht. Energiſche

erren aus praktiſchem Stande, wie
aufleute, Landwirthe und dergl. wollen

ihre Bewerbung nebſt Ferne ein
ſenden sub J. N. 634
Mosse, Berlin SW.

BuchhalterGeſuy.
Zum 1. Oktober oder 1. Januar wird

für ein großes Rittergut, Bezirk Halle,
ein tüchtiger, beſtens empfohlener, nicht
unter 25 Jahre alter Buchhalter geſucht.
Kenntniß in der Landwirthſchaft erwünſcht.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
unter Z. 10292 an die Expedition
dieſer Zeitung. [10292

Durch die Arbeitsnachweisſtelle erhalten
Stellung Led. Reiſekutſcher, verh. u. led.
Kuhfütterer, led. Pferde u. Ochſenknechte,
Pferde u. Ochſenjungen, Burſchen von
15--16 J. von ausw., Arbeiter für Cement
fabrik (2,50 Mk. u. fr. Wohn.), Erdarbeiter
(2,50), Former, led. Tiſchler, led. Maſchinen
ſchloſſer, led. Schuhm., led. Schmied, Bau
ſchloſſer, Lackirer, Stellmach., led. Monteur,
led. Sattler, Böttcher, Maurer, Bau u.
Fabrikarbeiter (nach auswärts). Stellen
ſuchen: Aelt. Böttcher (alleinſteh.) als Küfer
od. Hausmann, Boten (eventl. mit Kaution),
Gärtner, Schneider u. Tagesarbeiter (für
Garten und Hausarbeit). Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos!

Die Verwaltung.
Suche für ſofort einen alleinigen

Verwalter
unter Leitung des Chefs, Gehalt 400 bis
450 Mk. Wirthſchaft 900 Morgen groß,
ferner ein gewandtes

Stubenmädchen,

ſoliden, jungen Landwirth aus achtbarer
Familie als

Volontär-Verwalter
und bitte mir Abſchrift von Lehr und
Schulzeugniſſen und kurzen Lebenslauf

zuzuſenden. (10007
CarlKammergut Groß Aga bei Köſtritz,

z Reuß j. L.

1 verheiratheter Oberſchweizer mit
kleiner Familie ſucht Stelle bei 50 bis
100 Stück Vieh zum 1. Oktober er.

von Ränel,
Klein Lauchſtädt bei Merſeburg.

MerſhweigerGeſuch.
Zur Beſorgung v. ca. 70 Stück Rindvieh

zur Hälfte Milchvieh, findet zum 1. Okt. er.
ein Oberſchweizer, der nicht verheirathet
iſt und ſeine
hat, dauernde und lohnende Stellung.

Brehna (Stat. d. Berl.-Anh. Eiſenb.),
den 1. Sept. 1897.

G. Sernau-.
Geſucht wird für 1. November ein herr-
ſchaftlicher verheiratheter

Kutſcher.
Alter nicht unter 30 Jahre, gediente
Kavalleriſt, perfekter Fahrer und Pferde
wärter. Derſelbe muß ſerviren können und
einige häusliche Verrichtungen übernehmen.
Die Frau findet gegen beſtimmten Lohn
feſte Anſtellung im Haushalt. Militär und
Herrſchaftszeugniſſe und Photographie ſind
dem Geſuch beizufügen unter I. F. 46
an Rudolf Mosse, Leipzig. (0297

Geb. jung. Mädchen (Kindergärt.),
muſik., ſucht 1. Okt. od. ſpät. Stell. als
Stütze der Hausfrau od. zu einz. Dame
unter beſcheid. Anſpr., event. wenn ſie
Kochen mit erlernen kann, ohne Vergütung.

Ha lberſtadt. [0282 Offert. beförd. unter „Stütze“ 10447
Rudolf Mosse, Halle. [10306

an Rudolr
[0257

Suche zum 1. Oktober einen fleißigen“

ehülfen ſelbſt zu halten

Ein junges, gebildetes Mädchen, mehrere
S auf dem Lande thätig, ſucht

tellung als

Wirthſchafterin
(Stadt oder Land). Familien Anſchluß.
Bedingungen unter Z. 10301 an die
Expedition dieſer Zeitung. (10301

welche ſich zu ihrer

in der Küche und in der Führung des
ſtädtiſchen Haushaltes einige Zeit in
Halle aufhalten wollen, können bei un
mittelbarem Familienanſchluß gegen
mäßige Entſchädigung wieder Aufnahme

finden. [9994Frau L. StarKe, Neue Promenade 5.

LandwirthſchafterinGeſuch.

Suche per 1. Oktober für ein Gut von
ca. 700 Morgen im Saalkreis eine ältere
Mamſell, welche in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahren ſein muß. Vor-
läufige ſelbſtſtändige Stellung. Bewerbe-
rinnen mit nur guten Zeugniſſen und
Empfehlungen erſuche, Zeugnißabſchriften
(welche nicht zurückgeſandt werden) poſt
lagernd Güſten (Anhalt) unter F. H. G.

zu ſenden. [0276

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1.
9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Hiüändelſtr. 29x

X Herrſchaftliche I. Etage 1100 c
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung,
6 Zimmer, Bad n. reichliches Zu

x behör, per ſofort zu vermiethen.
X 0262] Leipzigerstr. 12. I. r.

Zwingerftr. 15Serrſch. Wohnung 700 Mark frei.
R z T

GÄÜX. n
A. I. Postdampfer Titania«,

Capt. R. Perleberg.

Von Stsettin:Mittwoch u. Sonnabend Uhr Nachmittags

Von Kopenhagen;
Montag u. Donnerstag 2 Uhr Naohmittags,

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden,

9426) Rud. Christ. Gribel in Stettin,
S

am Weiss weine,(896er à M. 30.
1893er à M. 35, 40, 45, 50,

am Rothweine,1892er à M. 45, 1393er à M. 50-—60
die 100 Liter ab hier.

Weingut Schloss Kuppervolk,
Edesheim (Pfal2). (0283

ApotheKer Benemann's
DiamantkKütt kittet dauerhaft Olag
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à PI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.,

(0285

u gsersitcht
d. unrettb. z. Tode führt

a nern eteſeit. Rath grat. Friedr.
Meyer, Munſter, Weſtf,, Langenſtr. 30.

Ein gebrauchtes, alaber gutes J agdgewehr
ſuchen zu kaufen Gebr. Jordan,

Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder

und Zubehörtheile die
besten und dabei die

allerbilligsten vind. Wieder-

Grösstes Special-
Fahrrad-Versand. Haus Deutschlands

e Ia u

hochelegant, ſehr wenig gebraucht, verkauft billig Merseburgerstr. 165,

Zur Locomobilheizung
Klinkhardt Schreiber, Bauhbof.0281]

empfehlen beste ZDwiek.

Stückkohlen-

Bei dem Vaterländiſchen Frauen-Verien, Zweigverein Halle a. S. ſind
für die Neberſchwemmten eingegangen:

C. G., Oeconom, Geiſtſir., c. 40. F. V., A. 0,50. W. G., c. 10. W. B.
Sennewitz, A. 20. Sonnabend Kegelklub d. Loge a. d. Jägerberge, 25. Ruff.,
A. 5.
N. N., 2. L. v. H. A. 10.

H. St. 50. Profeſſor B. A. 5.
E. S.,

Civilingenieur F. Aug. Schultz, A. 20.
A. 100. W. v. H., A. 20. Baumeiſter

Guſtav Haſſe, 50. Diaconus Grüneiſen, C. 20. Ferner durch Frau Mühlmann
von Chr. M., M. 20. L. M., M. 60. B., Münſter, A. 59. Ungenannt, A. 200.
A. Seidel, c. 10. Fr. Geh. Reg.-Rath Todt, 20. Fr. Commerz.-Rath Riebeck,

Gehalt 120 150 Mk. Zu melden unter 100. Spielkaſſe, c. 40. Zuſammen C 877,50. Weitere Beiträge werden durch
Z. 10248 an die Expe d. Ztg. (0248 die Vorſtandsmitglieder gern und mit Dank entgegengenommen.

S e e e g27 e 53 De e 5e r r

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Munſikfeſt- Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
t 21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
von 162 000
10 000 Mk. ze.

Mk.,

Preis eines ganzen Looſes zur 1.

Hauptgewinne i. W.

Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

von 40000,

ſtempelabgabe
Preis eines halben Looſes zur 1.

ſtempelabgabe.

Klaſſe 3,30 Mk, einſchl. Reichs

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Rothe Kreu;okterir
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. ze.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſie 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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